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Die Ausſicht für Erhaltung des 


Friedens 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
taaten iſt ſehr gering. Die gemein⸗ 


amen Schritte der europäiſchen Mächte 
155 dem Präſidenten Mac Kinley beweiſen 
At das Gegentheil, ſie beweiſen vielmehr, 
zue ernſt die Situation iſt. Andererſeits iſt 
l ieſen gemeinſamen Schritten eine recht 
lofreuliche Erſcheinung zu erblicken. Eng⸗ 
and und Rußland, Deutſchland und Frank⸗ 
blich Hand in Hand, man hat dieſen An⸗ 
ed nicht zu oft. Auch in dem griechiſch⸗ 
ürkiſchen Konflikt hat ja das Konzert ge⸗ 
Dielt, aber wie ſchwierig war es da, ein 
armoniſches Zuſammenwirken zu erzielen. 
erdings ſtanden ſich da auch die Inter⸗ 
eſſen ungleich ſchärfer gegenüber, wie im 
vorliegenden Falle, in welchem kaum eine 
S Mächte, die ſich an dem gemeinſamen 
Schritte betheiligt haben, direkt intereſſirt 
iſt. Auch Deutſchland hat nur außer dem 
allgemeinen Intereſſe an der Erhaltung des 
riedens ein ſehr untergeordnetes Intereſſe 
N der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Streitfrage. 
orübergehend würde uns ſogar ein 
ſpaniſch⸗amerikaniſcher Krieg von Vortheil 
ein. Ein Theil des Handels, der jetzt von 
amerikaniſchen Schiffen betrieben wird, 

rde uns zufallen. Weder die amerikani⸗ 
ſchen, noch ſpaniſchen Handelsſchiffe würden 
fi aus Furcht, gekapert zu werden, aus 
ihren Häfen herauswagen können. Da 
prüfen ſchon andere einſpringen, und die 
eutſchen Rheder werden ſich ſicher die Ge⸗ 
egenheit nicht entgehen laſſen. Die Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie ſoll ſchon jetzt Schiffe 
nach der amerikaniſchen Küſte ſchicken, um 
für den Fall des Ausbruchs des Krieges 
die Küſten⸗Schifffahrt, ſowie den Küſten⸗ 
andel zu übernehmen. Das würde dann 
wohl auch für geraume Zeit geſchehen, denn 
ein Krieg zwiſchen Spanien und den Ver⸗ 
einigten Staaten, der, abgeſehen von Kuba, 
nur auf der See geführt werden kann, 
dürfte ziemlich langwierig werden. Während 
eines ſolchen Krieges dürfte auch ſchwerlich 
der kubaniſche Zucker auf dem Weltmarkte 
irgendwie ins Gewicht fallen, was wieder 
unſerer Zuckerinduſtrie einigermaßen zu gute 


käme. Es laſſen ſich noch andere ähnliche 
Vortheile aufzählen; alle dieſe Vortheile 


ſind aber nur vorübergehender Natur. Ob 
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Die Krone. 


Romantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v Perfall. 


(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Und daran war niemand ſchuld, als 
dieſer erbärmliche Märchenprinz. — O, wie 
er ihn haßte! Und er war nicht einmal auf 
der Welt, daß er hoffen konnte, einmal mit 
ihm abrechnen zu können. 

Zuerſt lachte er über die mädchenhafte 
Schwärmerei Mirrhas. Es kam ihm vor, 
als wenn ſie die ſchelmiſche Abſicht hätte, 
ihn zu ärgern, und das iſt nach uraltem 
Liebeskoder ein gutes Zeichen. Bald aber 
mußte er erkennen, daß die Gluth eine ernſte 
war, die, kam die Sprache darauf, und ſie 
kam ſehr oft darauf, ihre Wangen färbte, 
daß ihre ganze Seele erfüllt war von dem 
Bilde des Erſehnten, kein Platz für ein 
anderes. g 

Das hätte ihn empört, ſelbſt wenn er 
nicht geglüht hätte für Mirrha, ſo ſtachelte 
ihn noch die Eiferſucht. 

Immer gereizter wurde ſeine Rede, immer 
gekränkter Mirrha. 

Es wurde Achmet unheimlich in dem 
engen Hauſe, das ganz erfüllt war von 
einem weſenloſen Geſpenſt. Nicht nur das 
Haus, alle Herzen, die darin ſchlugen, — 
Uli ſelbſt, auch Dilaram auf ihre Weiſe. So 
rettete er ſich auf das Meer. Mit Stürmen, 
Wogen ſtritt ſich beſſer, und vor allem, dort 

ußte man nichts von einem Prinzen Aſr, 
dort glaubte man an nichts, als an ſtarke 
Muskeln und kühnen Muth. Und darin kam 
ihm keiner gleich. — 
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Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Jnſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Mittwoch den 13. April 1898. 
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ſie den dauernden Nachtheil, den ein ſolcher 
Krieg für uns haben müßte, aufwiegen 
können, iſt mindeſtens ſehr fraglich. Siegen 
die Vereinigten Staaten und bekommen 
dieſe Kuba in ihre Gewalt, ſo iſt zu be⸗ 
fürchten, daß die Herren Yankees nur noch 
übermüthiger werden und ſich gegen 
europäiſche Produkte noch mehr abſperren, 
wie dies jetzt ſchon der Fall iſt. Werden 
die Vorſtellungen der europäiſchen Mächte 
in Wafhington Erfolg haben? Die Antwort 
des Präſidenten Mae Kinley's klingt aus⸗ 
weichend. Mae Kinley verlangt Garantieen 
für die Wiederherſtellung der Ordnung auf 
Kuba und für die Beendigung des 
chroniſchen Unruhezuſtandes der Inſel. Daß 
dieſer den Intereſſen der Vereinigten 
Staaten Abbruch thut, iſt unverkennbar. 
Aber iſt denn dieſer Unruhezuſtand nicht zu 
einem großen Theile auf amerikaniſche 
Machenſchaften zurückzuführen. Spanien iſt 
doch auch den Anforderungen der Ver⸗ 
einigten Staaten ſchon ziemlich weit ent⸗ 
gegengekommen. Das frühere ſpaniſche 
konſervative Miniſterium hat dem 
Miniſterium Sagaſta Platz machen und der 
Höchſtkommandirende auf Kuba, General 
Weiler, hat ſpringen müſſen. Das liberale 
Kabinet Sagaſta hat den Kubanern 
Autonomie zugeſtanden, eine noch weiter⸗ 
gehende Autonomie würde einer Unabhängig⸗ 
keitserklärung gleichkommen. Bei dieſer 
Sachlage erinnert das Verhalten der Ver⸗ 
einigten Staaten bis zu einem gewiſſen 
Grade an das Verhalten des Wolfes in der 
Fabel, dem angeblich das Lämmlein das 
Waſſer trübt. Nur iſt freilich Spanien 
kein Lämmlein. Wenn die Vereinigten 
Staaten diesmal auf den Krieg verzichten, 
ſo dürfte dies weniger in Berückſichtigung 
der Vorſtellungen der europäiſchen Mächte 
geſchehen, als in Rückſicht auf die Er⸗ 
wägung, daß, wenn auch Spanien beſiegt 
wird, den Vereinigten Staaten Kuba doch 
nicht ohne weiteres als reife Frucht in den 
Schoß fällt. Die Kubaner verlangen Unab- 
hängigkeit, ſie wollen ihre Geſchicke ſelbſt 
beſtimmen, dieſelben auch nicht von den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika be⸗ 
ſtimmen laſſen. 


Nach einer Waſhingtoner Meldung vom 
Freitag wird dort der Krieg als unver⸗ 
meidlich angeſehen mit dem Hinzufügen, es 
verlaute, Deutſchland, Rußland und Italien 


hätten ſich dem gemeinſamen Schritte nur 
aus Gefälligkeit für die anderen Mächte an⸗ 
geſchloſſen; ſie ſelbſt ſeien durchaus in⸗ 
different. „Aus Gefälligkeit“ iſt wohl nicht 
richtig ausgedrückt. An dem Ernſte der 
Mächte, den Frieden erhalten zu ſehen, iſt 
nicht zu zweifeln. Aus eigener Initiative 
und für ſich allein würden ſie allerdings 
ſchwerlich vorgegangen ſein, und auch ihr An⸗ 
ſchluß an den gemeinſamen Schritt iſt als 
nichts weniger als eine Parteinahme aufzu⸗ 
faſſen. Für Deutſchland wird dies durch 
nachſtehende Auslaſſung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſtätigt: „In ausländiſchen Blättern 
und vereinzelt ſogar in der deutſchen Preſſe 
iſt die Behauptung aufgetreten, die deutſche 
Regierung habe ſich in dem ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Streit von der Linie ſtrikter 
Neutralität entfernt. Es iſt gänzlich uner⸗ 
findlich, worauf ſich eine ſolche Anſicht 
gründen könnte. Die kaiſerliche Regierung 
hat ſich von Anfang jener Verwickelungen 
an bis auf dieſe Stunde von jedem Verſuch 
irgend welcher Parteinahme ferngehalten und 
insbeſondere alles vermieden, was eine 
Trübung unſerer Beziehungen zu den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika zur 
Folge haben könnte, mit denen Deutſchland 
durch eine hundertjährige und nie getrübte 
Freundſchaft verbunden iſt. Hieran kann 
auch die Theilnahme Deutſchlands an dem 
Kollektivſchritte der Mächte in Waſhington 
nichts ändern, welchem zuvor alle übrigen 
Mächte zugeſtimmt hatten und der lediglich 
in freundſchaftlicher Form ein in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſelbſt wohl gewürdigtes 
humanitäres Ziel verfolgt. Wir glauben 
auch nicht darin zu irren, daß die deutſche 
Regierung in der von ihr feſtgehaltenen 
abſoluten Neutralität die ganze öffentliche 
Meinung in Deutſchland hinter ſich hat.“ 


Madrid, 9. April. Die Subſkription 
zur Vermehrung der Flotte hat bis jetzt 
25 Millionen Peſetas ergeben. Hiervon ſind 
in der Provinz Biscaya allein 6 Millionen 
gezeichnet worden. 


London, 9. April. Depeſchen aus 
Manila melden, daß infolge des Konfliktes 
mit Amerika die Empörung auf den Philip⸗ 
pinen wieder auflebe und ein neuer Aufſtand 
bevorſtehe. 


—— —ũ— —ä— —— — Bey 


So kam die Zeit der Sonnenwende. Da 
feierte das Fiſchervolk von Rum ſein jährlich 
Meerfeſt, ausgelaſſenen Mummenſchanz, nach 
des Jahres ernſter Arbeit. Wettfahrt, 
Lanzenſtechen, Ringkampf und Bogenſchießen 
bot der Jugend Gelegenheit, neu erworbene 
Kraft zu zeigen, und nach altem Brauche 
wurde dem Beſten in dieſen Spielen das 
Ehrenzeichen verliehen der Gilde für das 
ganze Jahr, eine Krone aus Korallenzweigen 
gefügt und glänzenden Muſcheln. 

Ein ſonniger Tag verherrlichte das Feſt. 
Das terraſſenförmig anſteigende Ufer war 
belebt von Zuſchauerſchaaren, das blaue, 
glatte Meer von blumengeſchmückten Schiffen, 
jeder Maſt ein blühender Baum, jeder 
Wimpel mit einem friſchen Kranz geſchmückt. 
Die düſtere Königsburg ſelbſt, erklingend von 
neuer, gewaltiger Rüſtung, blickte heute im 
Sonnenglanze freundlicher herab auf das 
frohe, harmloſe Treiben auf dem Feſtplan, 
und die ſonſt ſo trotzig blickenden Krieger des 
Königs miſchten ſich mit gnädigem Lächeln 
unter die Menge. 

Sarbar ſelbſt war ſolchen Feſten hold: 
Zeigten ſie doch am beſten, wie unverwüſtlich 
die Laune des Volkes, und verliehen ſie 
demſelben, wenigſtens auf Stunden, den 
Schein des Glückes, in dem er ſich gerne 
ſonnte. 

Zuerſt kam die Wettfahrt mit dem Ruder. 
Eine Klippe, ſcharf ſich abhebend vom 
Meeresſpiegel, war das Ziel. 


An hundert Boote ſtrebten ihm entgegen. Zuruf. 


Die blaue Flut furchte ſich unter den eiligen 
Kielen, welche der feurige Zuruf vom Ufer 


noch beflügelte. Man ſah ergraute Männer 
mit ſtählernen Muskeln und Jünglinge, 
kaum dem Knabenalter entwachſen, durch 
ihre Glut erſetzend, was ihnen an Kraft 
gebrach. Bald bildeten ſich ganze Klumpen, 
berührten ſich die Ruder, ſtieß krachend Kiel 
auf Kiel, bald lange Ketten. Bald riſſen 
dieſe, bald fügten ſie ſich von neuem. 

Aber allen voran war und blieb die 
wohlbekannte rothe Mütze, bis von der Klippe 
her der Siegerruf erſcholl und tauſendfältig 
ſich weiter wälzte — Achmet! Achmet! 

Die einen ſchimpften: Ein Fremder, zwei 
Monat erſt beim Gewerbe, eine Schande iſt's. 
Die anderen freuten ſich und flüſterten ſich 
kichernd ſeinen Namen zu, — nur daß die 
andern alle Mädchen waren. 

Dann kam das Lanzenſtechen von Bord 
zu Bord, in freier Schlacht. Jeder konnte 
ſeinen Gegner wählen. Wer das Feld be⸗ 
hauptete, war der Sieger. 

Zuerſt war es ein regelrechtes Treffen. 
In zwei Linien ſtieß man aufeinander. Die 
Schwachen wurden ausgemerzt und ſchwammen 
verlacht an das Ufer. Dann begann der 
Einzelkampf. Das Krachen und Splittern 
der Schäfte, der klatſchende Fall der Unter- 
liegenden miſchte ſich mit dem gellen Zuruf 
der Menge, und immer mehr lichtete ſich 
die Schaar. 

a Nur die rothe Mütze tauchte immer 
wieder auf, einen neuen Gegner ſuchend. 

Noch zwei. — Wüthend dröhnt der 
a Schämt Euch! Ins Waſſer mit 
ihm! Hinunter mit dem Rothen! 

Noch einer — der Beſte — und athem- 
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Politiſche Tagesſchau. 

Anläßlich der in dieſem Monat bevor⸗ 
ſtehenden Doppeljubelfeier des 
Königs Albert werden ſo viele Fürſt⸗ 
lichkeiten nach Dresden kommen, wie dies 
bisher noch nie der Fall geweſen; ſelbſt 
während des Pillnitzer Fürſten-Kongreſſes 
im Auguſt 1791 hat die ſächſiſche Reſidenz 
nicht eine ſolche Zahl von Regenten in ihren 
Mauern geſehen, wie jetzt zu erwarten iſt. 
Es haben, nach einer Zuſammenſtellung der 
„Magd. Ztg.“, ihren Beſuch in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt: der deutſche Kaiſer nebſt der Kaiſerin, 
der Kaiſer von Oeſterreich (beide Kaiſer 
werden am Vormittag des 23. d. Mts., 
alſo am Geburtstage des Königs, hier ein⸗ 
treffen), der Prinzregent von Bayern, der 
Großherzog von Baden oder der Erbgroß⸗ 
herzog, der Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg, der Herzog von Koburg⸗Gotha oder 
der Erbprinz, der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, der Fürſt von Reuß jüngere 
Linie, der Prinz Bernhard Heinrich von 
Sachſen⸗Weimar, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen mit Gemahlin und der Prinzeſſin 
Feodora von Sachſen⸗Meiningen, der Prinz 
Albert zu Schleswig⸗Holſtein, der Prinz 
Leopold von Schwarzburg⸗Sondershauſen und 
der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg 
nebſt Gemahlin. Für den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, der mehrere Tage hier zu verweilen 
gedenkt, ſind jene im 1. Stock des Taſchen⸗ 
berg⸗Palais gelegenen Zimmer als Wohnung 
beſtimmt, die, während ſie vom Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Auguſt bewohnt 
waren, durch Feuer zerſtört wurden und 
infolge deſſen ganz neu hergerichtet 
worden ſind. 

Die „Kreuzztg.“ erfährt jetzt aus beſt⸗ 
unterrichteter Quelle, daß alle die Gerüchte 
über den bevorſtehenden Rücktritt des 
Frhrn. v. d. Recke ohne thatſächlichen 
Anhalt ſind. 

Seitens der königlichen Staatsregierung 

iſt, der „Poſt“ zufolge, neben der Förderung 
des Fortbildungsſchulweſens auch eine um⸗ 
faſſende Ausgeſtaltung des niede⸗ 
ren Fachſchulweſens in Preußen ins 
Auge gefaßt worden. So iſt neuerdings die 
Errichtung von Fachſchulen für einzelne Ge- 
werbe und Induſtriezweige in Anregung ge⸗ 
kommen, und die Staatsregierung unter⸗ 
zieht dieſe Anträge gegenwärtig einer ein⸗ 
gehenden Prüfung. 
— ——— —— — N Rene RT De OR 
loſe Stille. Zweimal hält er aus den 
grimmen Stoß, — das dritte Mal ſtürzt 
auch er kopfüber in die Flut, und „Achmet!“ 
ertönt wieder der Siegerruf. 

Er pflanzt ſich fort, zuerſt wie Zorn⸗ 
gebrüll, dann raſch in hellen Jubel über⸗ 
gehend, zuletzt winken ihm Tücher und 
Hände. 

Wie er ſo daſteht in ſeinem Kahn, der 
nackten Glieder Pracht im Sonnenlichte ge⸗ 
badet, die rothe Mütze ſchwenkend, kann man 
ihm nicht feind ſein, dem ſchönen Burſchen. 
— Als er das Boot an das Ufer lenkte, 
flogen Wolken von Blumen auf ihn herab, 
ſtreckten unzählige Hände ſich ihm entgegen. 
Und als ob es ſo ſein müßte, weder aufgebläht, 
noch die Luſt des Sieges verhehlend, ſchritt 
er durch die Menge, die vor ſeinem Gruße 
und huldvollen Lächeln — eines Fiſcher⸗ 
knechtes, ſich demüthig beugte, ſo ſehr ſie 
eben auf ihn geläſtert — den Fremden! 

Nur eine ſah Achmet nicht, ſo ſehr er 
auch danach ſuchte, um deren Anblick er gerne 
auf all die hübſchen Augen verzichtet hätte, 
die auf ihm ruhten, auf all die Hände und 
Händchen, die ſich ihm entgegenſtreckten — 
Mirrha. 

Zwar hatten ſie erſt geſtern Abend wieder 
einen Streit um die alte Sache, aber das 
war doch kein Grund, ihn heute zu meiden 
an ſeinem Ehrentage. Das war ſchon mehr 
als Mangel jeder Neigung, das war Haß! 
Und den hat er nicht verdient um ſie. 

Des Feſtes Freude war ihm geſtört. 
Jetzt trug er kein Verlangen mehr nach der 
Korallenkrone, um die er erſt mit Aufwand 


— — 


Die Einladungen zur internationalen 


Zuderfonferen; in Brüſſel find H 


für den 7. Juni d. Is. ergangen. 
reich wird ſich daran betheiligen. Ihr Zweck 
iſt, die Beſeitigung des zur Zeit von den 
meiſten zuckerproduzirenden Feſtlandsſtaaten 
Europas adoptirten Syſtems von Ausfuhr⸗ 
prämien anzubahnen. 

Nach einer Meldung aus Paris wird 
dem Vernehmen nach der neue Prozeß 
gegen Zola am 23. Mai vor dem Schwur⸗ 
gericht in Verſailles zur Verhandlung ge⸗ 
langen, und zwar, wie bereits gemeldet, 
unter dem Vorſitze des Präſidenten des 
Pariſer Appellgerichtes Périvier. — Es 
verlautet, der Großkanzler der Ehrenlegion, 
General Davouſt, habe die Zola⸗Angelegen⸗ 
heit bereits dem Ordensrathe unterbreitet. 

Der König von Dänemark beging 
am Freitag ſeinen achtzigſten Geburtstag. 
Derſelbe wurde des Charfreitags wegen in 
aller Stille gefeiert. König Oskar von 
Schweden und Norwegen traf mittags an 
Bord des Kanonenbootes „Svenskſund“ in 
Kopenhagen ein, um dem Könige einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Abends fand bei dem 
Kronprinzen eine Familientafel ſtatt. König 
Oskar von Schweden brachte das Wohl des 
Königs Chriſtian aus, welcher dankte. Um 
9 Uhr reiſte König Oskar an Bord des 
Kanonenbootes „Svenskſund“ wieder ab. 

In Peking ſind Meldungen im Umlauf, 
daß Japan von China eine Kohlenſtation 
verlangt habe. Die japaniſche Geſandtſchaft 
in London bemerkt auf Befragen, ſie wiſſe 
davon nichts. — Dem „Reuterſchen Bureau“ 
wird aus Peking gemeldet, die chineſiſche 
Regierung habe beſchloſſen, den einige 
Meilen von Shanghai liegenden Hafen von 
Wuſung als Vertragshafen zu öffnen. — 
Wie den „Times“ aus Odeſſa vom 6. ds. 
Mts. gemeldet wird, gehen 2 Regimenter 
von dort nach Port Arthur. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April 1898. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß vom 1. 
Seebataillon ſich eine Abordnung, beſtehend 
aus dem Bataillonskommandeur, einem 
Hauptmann und einem Lieutenant unter 
Führung des Inſpekteurs der Marine -In⸗ 
fanterie, Oberſt von Höpfner, behufs Be⸗ 
glückwünſchung des Großherzogs von Baden 
anläßlich der erfolgten Stellung deſſelben 
a la suite des 1. Seebataillons nach Karlsruhe 
zu begeben hat. Die Abordnung ſoll am 
12. April abends in Karlsruhe eintreffen 
und wird am 13. April vom Großherzog 
empfangen werden. 

— Der „Daily Chronicle“ ſchreibt: „Die 
Königin Viktoria hat der deutſchen Kaiſerin, 
welcher die Aerzte den Genuß von Bergluft 
zur Nachkur angerathen haben, Schloß 
Abergeldie bei Balmoral in den ſchottiſchen 
Hochlanden zur Verfügung geſtellt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird das Anerbieten angenommen 
werden. Sollte Ihre deutſche Majeſtät in 
Schottland weilen, ſo wird ihr kaiſerlicher 
Gemahl höchſtwahrſcheinlich auch nach dem 
Dee kommen, ehe der Beſuch zu Ende iſt.“ 

— Woerner, Sek.⸗Lieutenant vom In⸗ 
fanterie-Regiment von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 
— — — —— — — ——— ger eg. 
aller Kraft geſtritten. Ein viel zu läppiſches 
Spiel für einen ernſten Mann. 

Ja, als das Bogenſchießen begann, — 
ein alter Brauch von Manſurs Zeiten noch, 
der, mit dem jungen Meervolk ſeine Kriegs⸗ 
ſchiffe bemannend, dieſes Spiel gar eifrig 
pflegte, — da weigerte er ſich erſt mitzuthun, 
bis ſeine Partei, auf ſein Königthum begierig, 
ihn dazu nöthigte. 

Unwillig nur nahm er die wohlgeübte 
Waffe in die Hand, mit einem gering⸗ 
ſchätzigen Blick über die ihn umdrängende 
neugierige Menge. Da glaubte er ſie zu er⸗ 
blicken, nur einen Augenblick, — aber der 
genügte, daß er mit eiſernem Griff den 
Bogen faßte, die Sehne mit weiſer Vorſicht 
ſtraffte und, den Athem gepreßt, mit dem 
Auge unter der gefalteten Braue klar das 
Ziel erfaſſend, den Pfeil durch alle Ringe, — 
es waren zehn, ſich allmählich verjüngend — 
ſandte, bis durch den letzten. — So ein 
Schuß war noch nicht geſchehen. 

Die Kunde ging von Mund zu Mund, 
jetzt nicht mehr ſo lärmend. Bewunderung 
dämpfte die Stimmen. 

Und dreimal ſchoß er zehn Ringe. Un⸗ 
erreichbar war die Kunſt, Achmets König⸗ 
3 ee wir konnte nicht anders 
entſcheiden. enn auch ein Fremde 
war der Gilde beigetreten. - euer 

Sobald die Sonne im Meere verſunken, 
ſollte die Krönung ſein, des ſchönen Feſtes 
Höhepunkt und Schluß. 

Ungeduldig harrte man auf den Fels⸗ 
terraſſen des Schauſpiels, das auf dem Meere 
ſich abſpielen ſollte, während man des ge⸗ 
waltigſten kaum gedachte, das eben begann. 
So raubt Alltäglichkeit dem Erhabenſten die 


Größe. 5 
Das letzte Fünkchen des Sonnenballes 


ſcheidet mit dem 20. April d. Is. aus dem 
eere aus und wird mit dem 21. April 


Frank⸗ d. Is. als Sek.⸗Lieuten. mit ſeinem Patent 


in der Schutztruppe für Südweſtafrika wieder⸗ 
angeſtellt. 5 

— Dem allgemeinen deutſchen Schulver⸗ 
ein zur Erhaltung des Deutſchthums im 
Auslande (Vorſitzender Herr Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Profeſſor Dr. Böckh) ſind ſeitens 
deutſcher Magiſtrate namhafte Zuwendun⸗ 
gen gemacht worden. Nachdem bisher mit 
jährlichen Beiträgen nur Erfurt (100 Mk.), 
Burg bei Magdeburg und Bernburg (je 
10 Mark) zu verzeichnen waren, ſind jetzt 
die jährlichen Beiträge auf einige 40, die ein⸗ 
maligen Spenden in gleicher Anzahl zu be⸗ 
ziffern, im ganzen reichlich 4000 Mark. 

— Der Zuzug italieniſcher Arbeiter war 
noch in keinem Jahre ſo ſtark wie in dieſem. 
Täglich treffen mit den verſchiedenen Salz⸗ 
burger und Kuffſteiner Zügen größere und 
kleinere Trupps dieſer Leute in München 
ein, welche zum Theil auch an den Rhein 
und nach Norddeutſchland, ſogar bis nach 
Schleswig⸗Holſtein weiterreiſen. 

— Die Getreide- und Mehleinfuhr in 
das deutſche Zollgebiet betrug im 1. Quartal 
ds. Is.: Weizen 2 453 908, Roggen 1 367478, 


Gerſte 2 305 191, Hafer 967833, Weizen⸗ 
mehl 57 502, Roggenmehl 3451 Doppel⸗ 
zentner. Die Ausfuhr betrug: Weizen 


1892 987, Roggen 326 290, Gerſte 113 133, 
Hafer 214476, Weizenmehl 102 046, Roggen⸗ 
mehl 209 401 Doppelzentner. 

Friedrichsruh, 9. April. Das Befinden 
des Fürſten Bismarck hat ſich ſo gebeſſert, 
daß er heute bei der ſchönen, warmen Witte⸗ 
rung eine Spazierfahrt in Begleitung des 
Profeſſors Dr. Schwenninger unternehmen 
konnte. 

München, 9. April. Der ärztliche Be⸗ 
richt über das Befinden des Königs Otto 
vom 8. d. Mts. lautet: Eine weſentliche 
Aenderung in dem Befinden des Königs iſt 
nicht eingetreten. Speziell hat ſich die 
Blaſenblutung nicht wiederholt. Schmerz⸗ 
äußerungen ſind in keiner Weiſe vorhanden. 
Nahrungsaufnahme und Schlaf normal. Ein 
mehrſtündiger Aufenthalt im Garten wirkte 
ſichtlich erfriſchend. Fieber beſteht auch 
heute nicht. Gez. Dr. Bauer, Univerſitäts⸗ 
profeſſor, Dr. Graſhey, Obermedizinalrath. 
— — — —— — —— 


Ausland. 

Petersburg, 9. April. Durch ein heute 
veröffentlichtes Geſetz werden 250000 Rubel 
bewilligt zum vollſtändigen Ausbau eines 
neuen Hafens am Eismeere im Gouverne⸗ 
ment Archangel als Handelshafen. Die Ver⸗ 
waltung des Kreiſes Kola ſoll nach dieſem Hafen, 
der den Namen „Katharinenhafen“ erhält, 
verlegt werden. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 9. April. (Verſetzung.) Herr 
Regierungs- und Schulrath Protzen hierſelbſt iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an die königliche 
Regierung in Breslau verſetzt. 

Marienburg, 7. April. (Eine Art Frauen⸗ 
bewegung) macht ſich bereits auch hier im fernen 
Oſten bemerkbar. Während wir bisher nur einen 
weiblichen konzeſſionirten Volksanwalt und 
Rechtskonſulenten hatten, hat ſich jetzt eine zweite 


Dame zu derartiger Beſchäftigung niedergelaſſen 
und auch die polizeiliche Genehmigung erhalten. 


Inowrazlaw, 9. April. 
kammer) wurde gegen den 
jergeanten Ruchaf wegen Verbrechens im Amte 
in idealer Konkurrenz verhandelt. Es wurde ihm 
zur Laſt gelegt, daß er, um ein Geſtändniß von 
drei Jungen zu erlangen, dieſe auf ſchändliche 
Weiſe mißhandelt habe, indem er ihnen die Füße 
zuſammengebunden und ſie geſchlagen habe, bis 
ſie einen Diebſtahl geſtanden, den ſie überhaupt 
nicht begangen hatten. Der Angeklagte leugnete 
hartnäckig. Als Vertheidiger ſtand ihm Rechts⸗ 
anwalt Binkowski zur Seite. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den Angeklagten eine Strafe 
von zwei Jahren Zuchthaus. Der Gerichtshof 
erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts. 
Der Angeklagte will Repiſion einlegen. f 

Bromberg, 8. April. (Das erſte Holz) ift 
bereits dieſer Tage die Weichſel abwärts aus 
Rußland bei Brahemünde eingetroffen; weitere 
Transporte werden nunmehr folgen. Viel Holz 
wird es aber in dieſem Jahre aus Rußland über⸗ 
haupt nicht geben, weil die Abfuhr der Hölzer 
aus den Waldungen der ſchlechten Paſſage wegen 
nicht hat in dem gewöhnlichen Umfange bewirkt 
werden können. Elſenholz (Erlen) wird wahr⸗ 
ſcheinlich garnicht zu uns gelangen, da dieſe Holz⸗ 
gattung zum allergrößten Theile auf moorigem 
bezw. naſſem Boden wächſt und der Froſt keine 
derartig feſte Decke geſchaffen hat, um die be⸗ 
1 8 Bäume abholzen und fortſchaffen zu 
önnen. 

Bromberg, 9. April. (Der oſtdeutſche Zweig⸗ 
verein der deutſchen Zuckerinduſtrie) hält am 
Sonnabend den 30. April, vormittags 11 Uhr, in 
Poſen im Hotel Mylius ſeine 30. ordentliche 
Generalverſammlung ab. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 13. April 1849, vor 49 
Jahren, wurden im Sundewitt, der Inſel Alſen 
gegenüber, die feſten Düppeler Schanzen von 
baheriſchen und ſächſiſchen Truppen erſtürmt und 
die Dänen zurückgeworfen. Bei dieſem Unter⸗ 
nehmen erkämpfte ſich vor allem der bayeriſche 
Oberſtlieutenant von der Tann, durch ritter⸗ 
liche Tapferkeit hervorragend, große Lorbeeren. 


Thorn, 12. April 1898 

— (Als Nachfolger des verſtorbe⸗ 
nen Biſchofs von Cul m), Dr. Redner, wird 
in geiſtlichen Kreiſen auch Herr Dr. Lüdtke ge⸗ 
nannt. Derſelbe iſt Generalvikar der Diözeje 
Eulm » Belplin und gilt als ein Geiſtlicher von 
ausgeſprochen deutſcher Geſinnung, hat ſich auch 
durch einige theologiſche beziehentlich religiöſe 
Lehrbücher einen Namen gemacht. Uebrigens galt 
Herr Generalvikar Dr. Lüdtke als die „rechte 
Hand“ des verſtorbenen Biſchofs Dr. Redner. 

— Berjegung) Der Erbauer der evangel. 
Garniſonkirche, Herr Regierungsbaumeiſter Cuny, 
iſt nach Danzig verſetzt, um dort den Bau des 
neuen großen Zentralbahnhofes zu leiten. 

— (Perſonalien) Nicht dem Rentmeiſter 
Weber in Drtelsburg, ſondern dem Rentmeiſter 
Schwandt aus Angermünde iſt die durch die 
Penſionirung des Rentmeiſters, Rechnungsrathes 
Koch erledigte Rentmeiſterſtelle bei der königl. 
Kreiskaſſe in Thorn verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt ſind: Stations⸗Einnehmer Peſſier in 
Danzig zum Stationskaſſen⸗Rendanten, 
Stationsverwalter Gerſchwinat in Dt. Eylau und 
Plehn in Hohenſtein Weſtpr. zu Stations⸗Vor⸗ 
ſtehern zweiter Klaſſe, Stations⸗Aſſiſtent Bleß in 
Marienwerder zum Güter⸗Expedienten, die ge 
prüften Lokomotivheizer Lammeck und Meyer in 
Graudenz, Müller 1. in Schwetz zu Lokomotiv⸗ 
führern, die Diätarinnen Hoffmann, Jungfer, 
Markowski, Mielke, Riedel, Scheel und Szi⸗ 
kowski in Danzig zu Fahrkartenausgeberinnen. 


(Vor der Straf- 


Verſetzt ſind: Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Glaſe⸗ ſt 


wald von Danzig nach Köslin als Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektor zur dortigen königl. Regierung, die 
Bahnmeiſter⸗Diätare Rothmann von Thorn na 
Pelplin, Hertzer von Inowrazlaw nach Schöne 
und Siech von Bromberg nach Konitz zur Ver⸗ 
waltung von Bahnmeiſtereien. 


erloſch im brodelnden Meerſaume des 
Weſtens, zarte, roſige Lichter kamen ge⸗ 
tänzelt über die ſanft gekräuſelten Waſſer, 
umfloſſen die Felſen am Ufer, die weißen 
Gewänder der neugierigen Mädchen. Aber 
ihnen am Fuße folgten die bläulichen Schatten. 
Sie trieben ſie ſanft ſchmeichelnd auf die 
äußeren Gipfel, bis auch dieſe erloſchen; dann 
erſt rollte, von lauem Meerwinde gezogen, 
die Nacht herauf, über das Meer, alles 
verſchlingend. 

Staunen, Erwartung am Ufer. 

Da loderte ein rieſiger Feuerbrand auf, 
ein ſchwarzer Schiffsrumpf wurde ſichtbar, 
darauf im Scheine der Flammen, der 
tauſendfältig ſich wiederſpiegelte in der Flut, 
ein Greis mit langem, weißen Barte und 
wallendem Haare, auf phantaſtiſchem, bunten 
Throne, der Meergott! umgeben von 
abenteuerlichem Volke der Tiefe. Unzählige 
feurige Punkte tauchten auf ringsum und 
kreiſten um dieſe Sonne, verſchlungene 
Flammenfurchen ziehend. Da erhob ſich der 
Alte und ſtieß in das mächtige Muſchelhorn, 
viermal, nach den vier Winden, dann rief er 
mit ſturmbeſiegender Stimme: Achmet! Sohn 
Aſams! Und viermal rief er es nach den 
vier Winden. 

Dann löſte ſich ein Kahn vom Ufer, vom 
Fackellichte erhellt. Der war von vier 
Mädchen geführt, in ſchneeweißes Linnen ge⸗ 
kleidet, roſenbekränzt. In der Mitte ſtand 
der Auserwählte, Achmet, geſtützt auf das 
Ruder, das Wahrzeichen ſeines Standes. 

Er blickte nichts weniger als ſieges⸗ 
freudig. Mehr wie je zum Ekel war ihm 
das Spiel, das Sie nicht einmal der Mühe 
werth fand, zu betrachten, denn Täuſchung 
nur ſeiner Sinne war es, daß er ſie geſehen, 
als er den Bogen ſpannte. 


Und der Kahn glitt ſanft, unter Cimbel⸗ 
klang, dem Feuerſchiffe zu. 

Als Achmet den Bord deſſelben betrat, 
all die bemalten Fratzen ſah, den lächerlichen 
bunten Tand, den Alten mit dem Flachs⸗ 
barte, die Korallenkrone mit der Muſchelzier 
in ſeinen Händen, da erfaßte ihn heftiger 
Widerwille, als ob er zu gut wäre für ſolchen 
Mummenſchanz. 

Der Alte, ſeine Würde ganz vergeſſend, 
wohl auch ſchon trunken, lachte rauh, wie 


eben Seeleute lachen, und ſchlug derb ihm B 


auf die Schulter. 

„Biſt doch ein verfluchter Kerl, Achmet! 
Kommſt da, weiß Gott, woher, ein Wirkers⸗ 
ſohn, und ſchnappſt unſeren Jungens die 
Krone weg. — Aber es hilft nichts, hilft 
nichts, ich muß Dich krönen. Alſo nieder 
auf die Kniee. Nun wird's? Ich glaube 
gar, der Kerl will ſich ſträuben?“ 

Achmet biß die Zähne zuſammen im 
Zorn und ballte die Fäuſte; ſo neigte er, 
wie ein ſtörriger Stier, ſein Haupt. 

Als er aber den kühlen Korallenreif um 
ſeine Stirne fühlte, tauſend Muſchelhörner 
über das Meer hindröhnten, dazu der Ruf: 
„Heil Achmet, Achmet Heil, dem Meerkönig!“ 
erbrauſte, da fühlte er plötzlich ein kaltes 
Rieſeln im Nacken, ein Zucken im Hirne, er 
vergaß Spiel und Blendwerk und erhob jäh 
das Haupt. Gleich unzähligen Schwert⸗ 
klingen drangen die Lichtſtrahlen von allen 
Seiten auf ihn ein, verwirrend, blendend. 


Ein Wirbel von Gedanken erfaßte ihn, und Sch 


der Reif drückte ſein Gehirn. Dann ſtand 
plötzlich wieder der blöde Alte, häßlich 


grinſend vor ihm, mit dem Flachsbarte, die 

widerlichen Masken, und Grauen faßt ihn 

vor ſich ſelbſt, unnennbarer Ckel. 
(Fortſetzung folgt.) 


früheren Polizei⸗ D 


die 5 


— (Berjonalien bei der Poſt) Ueber⸗ 
tragen ſind zunächſt probeweiſe: die Poſtdirektions⸗ 
ſtelle in Wetzlar dem Poſtinſpektor Winter aus 

anz 0 dem Poſtſekretär Hube aus Danzig eine 
Ober⸗Poſtdirektionsſekretärſtelle bei der Pber⸗ 
Poſtdirektion in Hannover. Verſetzt find: der 
er n t re Fi 
M., aſſiſtent von Jakubowski von 
Strasburg nach Belgard. 5 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der Herr „Oberpräſident hat den 
Lehrer Kledzinski zu Biſchöfl. Papau zum Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten für den Bezirk 
Paulshof und den Lehrer Borchert zu Ernſtrode 
zum zweiten Stellvertreter des Standesbeamten 
des Bezirks Roſenberg ernannt. 

— (Kreisſparkaſſe.) Die Herren Guts⸗ 
beſitzer Strübing Lnbianken und Stadtälteſter 
Richter ſind wieder und Herr Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee neu als Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes der Kreisſparkaſſe 170 15 worden. 

Herr Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Semrau) iſt heute zur Theilnahme an einem 
a tünigen Kurſus in der Archäologie nach Berlin 
abgereiſt. 2 

„— (Die Militärkapellmeiſter) haben 
die neue Uniform bereits bei der Garde in 
Berlin und auch vereinzelt ſchon in der Provinz 
angelegt. Beſonders fallen die Achſelſtücke auf, 
durch welche ſich die Muſikdirigenten von den 
Feldwebeln, deren Uniform ſie bisher trugen, 
weſentlich unterſcheiden; ſie ſind aus Wollſchnur 
in den Regimentsfarben und machen ſich füt ; 
Die Binde, aus zwei Treffen und einem Tuchſtück 
in der Regimentsfarbe in der Mitte, wirkt 
dagegen, wie ein Berliner Blatt ſagt, weniger 
ſchön. Hübſch iſt nur das Schloß, das eine auf 
zwei Schwertern liegende Lyra inmitten eines 
Lorheerkranzes zeigt. Der ewig ſpöttelnde Berliner 
Volkswitz hat die Binde ſchon „Bauchbinde“ ge⸗ 


nannt. : 
„ Das Singen als Geſundheits⸗ 
pflege.) Den Geſangvereinen wird ein Vortrag, 
den Herr Privatdozent Dr. Kafemann in Königs⸗ 
berg im dortigen kaufmänniſchen Verein „Ueher 
den Einfluß des Singens auf die Geſundheit im 
allgemeinen und diejenige einzelner Organe“ ge⸗ 
halten hat, vielleicht manches neue Mitglied zu⸗ 
führen. Der Vortragende zeigte ſeinem zahl 
reichen Auditorium, wie täglich regelmäßig vor⸗ 
zunehmende Geſangsübungen auf das körperliche 
und auch geiſtige Wohlbefinden des Menſchen den 
größten und günſtigſten Einfluß auszuüben ver 
mögen und ging beſonders auf die ſogenannte 
Athmungsgymnaſtik näher ein. Das Singen 
ſteigere das Nahrungsbedürfniß, verringere die 


Geneigtheit des Individuums zu Lungener⸗ 
krankungen, wirke vortrefflich auf das Herz, 


Milz und Leber und die Blutzirkulation ein un 
erleichtere die Arbeit des Herzens. Alſo ſingen 
wir. 

— (Die Oſterfeiertage) haben die Hoff⸗ 
nung auf günſtiges Wetter leider unerfüllt ge⸗ 
laſſen. Am erſten Feiertage war es trübe und 
kühl, und am zweiten Feiertage war das Wetter 
ſtatt beſſer noch ſchlechter; vom frühen Morgen 
an regnete es und nachmittags wechſelte nur 
immer auf kurze get Sonnenschein mit den 
Regenſchauern. Dieſe ſich ganz aprillaunig an⸗ 
laſſende Witterung vereitelte die Oſterſpaziergänge 
in die zu neuem Leben erwachende Natur. Den 
Schaden davon hatten die Erholungsetabliſſements 
außerhalb der inneren Stadt, den Vortheil die 
ergnügungen in den in der Innenſtadt belegenen 
Lokalen. Obgleich es diesmal mehr größere 
Veranſtaltungen als gewöhnlich gab, fehlte es 
nirgends an Beſuch. Am erſten Feiertage war 
es überall überfüllt: im Zirkus, im Spezialitäten⸗ 
theater Schützenhaus und im Artushof⸗Konzert, 
auch im Viktoriathegter war es gut beſucht; am 
zweiten Feiertage ließ der Andrang überall etwas 
nach, doch war er immer noch ſtark. So wird 
das Oſtergeſchäft für die verſchiedenen Veran⸗ 
altungen ein ſehr gutes geweſen ſein. Au 
heute verräth der Lenz noch wenig Neigung, ſich 
von ſeiner holden Seite zu zeigen. 

— (Viktoriatheater.) Ein Theil des 
Bromberger Stadttheaters hat ſich unter der 
Leitung des Herrn Sprotte vereinigt, um dem 
neulichen Gaſtſpiel des Enſembles, das unter der 
Leitung des Herrn Direktor Lange ſtattfand, eine 
Fortſetzung zu geben. Wir begrüßen dieſelben 
Hauptkräfte, welche bei dem erſten Gaſtſpiel auf⸗ 
traten, denn auch damals waren ja nicht alle 
Mitglieder des Enſembles betheiligt. Die theatrali⸗ 
chen Kunſtgenüſſe ſind die gleichen, wovon die 
beiden erſten Vorſtellungen zu überzeugen Ge⸗ 
legenheit gegeben haben. Die Gunſt unſerer 
Theaterfreunde iſt den Bromberger Mimen eben- 
falls treu geblieben; der Beſuch war an den beiden 
erſten Theaterabenden gut und die ere een 
bildete ſich wiederum aus den beſſeren Kreiſen 
unſeres Publikums, die im Theater gewöhnlich 
wenig vertreten ſind. Am Sonntag wurde das 
neue Luſtſpiel „Im weißen Röß'l“ von 

lumenthal und Kadelburg gegeben, das einen 
vollen Heiterkeitserfolg errang. Das Stück iſt 
noch beſſer wie der Schwank „Hans Huckebein“, 
nach dem es geſchrieben wurde, und dürfte wohl 
eine Wiederholung lohnen; in Bromberg erreichte 


— 


es eine Reihe von acht Aufführungen. Von den 


Darſtellern hatte Herr Andriano als Wilhelm 
Gieſecke den Hauptantheil an dem ſtürmiſchen 
Beifall. Dieſer ſehr befähigte Künſtler giebt in 
ſeinem Komikerfach eine Rolle ſo trefflich wie die 
andere; ſeine immer originellen Charaktergeſtalten 
ſind nach dem Leben gezeichnet und ſein Humor 
wirkt bei ſeiner trockenen Natürlichkeit immer 
ſchlagend. Den Dr. Siedler gab Herr Sprotte 
ſehr gewandt und köſtlich war der liebeskranke 
Oberkellner Leopold des Herrn Bauer. Ferner 
nennen wir noch Frl. v. Schultz als Wirthin zum 
„Weißen Röß'l“ und Herrn Mafewsky als Hinzel⸗ 
mann, welcher dieſe Figur, einen Typus des deutſchen 
Gelehrten, ſehr gelungen darſtellte. — Der zweite 
Feiertag brachte ein Luſtſpiel von Ludwig Fulda: 
Jugendfreunde“. Das Stück beſitzt eine 
bilderreiche Handlung, die durch die Menge der 
zuſammengetragenen Beweismittel für wohlbe⸗ 
kannte Thatſachen, wie ſie uns im geſellſchaft⸗ 
lichen Leben entgegentreten, reizvoll wirkt. Da⸗ 
mit iſt indeß nicht geſagt, daß das Stück ohne 

wächen iſt. So dürfte die Auffaſſung, die 
Fulda gerade dem Helden ſeines Stückes, dem 
Dr. Martens, von manchen Dingen in unſerem 
irdiſchen Lebensſein entwickeln läßt, nur getheilte 
Zuſtimmung gefunden haben; ebenſo iſt der Ver⸗ 
ſuch, ein Produkt der modernen Zeit, den weib⸗ 
lichen Arbeiter aus höherem bürgerlichen Stande, 
hier als Stenographen, für das Stück zu ver⸗ 
arbeiten, nicht als völlig geglückt anzuſehen. 


Abgeſehen hiervon ift das Luſtſpiel, durchaus 
beifallswürdig und ſind alle übrigen Charaktere 
darin, ſowohl die weiblichen wie männlichen, in 
charfen, genau abgegrenzten Umriſſen gezeichnet 
worden. Wir freuen uns, die Anerkennung hier 
ensiprehen zu dürfen, daß das Stück durch das 
Spiel der einzelnen Darſteller, die ihre Rollen 
ümmtlich mit großer Geläufigkeit beherrſchten, 
m Erfolg errang, den es ſonſt nicht verbürgt. 
Heinz den vier Jugendfreunden iſt der Maler 
dard Hagedorn, welche Rolle Herr Dir Sprotte 
allgagatfe, derjenige, der wohl am meiſten das 
kollen eine Intereſſe erregte. Von den Damen⸗ 
beſetzt waren die der Amalie, durch Frl. Sulzer 
tbellhafted Lisbeth (Frl. Stephan), die am vor⸗ 
daß di ſten in den Vordergrund traten, ohne 
deute egen Nana Wine a 
„Die Palaſtrevolution“; morgen: „Die 
Logenbrdderd (opität) ai 5 15 
er Zirkus Kolzer), welcher ſeine 
Korftellungen hier am erſten Feiertage abends in 
höre Zelte auf dem Platze am Broemberger 
die bei eröffnete, hat bei unſerem Publikum wieder 
uch elfälliaſte Aufnahme gefunden, und es fehlt 
nicht an der Anerkennung der Sports⸗ 
bertrete, die in Thorn in beſonders großer Zahl 
viel eten find. Die Vorſtellungen bieten heſonders 
Kun! ahmnaitiichen, equilibriſtiſchen und Clown⸗ 
uternefn 2c., welche den Beſuchern abwechſelndſte 
1 rhaltung und reichſtes Amüſement bereiten. 
uetziichnet find die Solo- und National-Tanz- 
iſtinnen Geſchwiſter Sylvia und Verona 
e und die Freres d'Oretta können als die 
Muſikal » Exentric⸗ Clowns bezeichnet 
ihre e welche bisher wi geſehen worden find; 
Kunſtfertigkeit auf den verſchiedenſten In⸗ 
9 ſtenten iſt eine ganz hervorragende. Die 
1 Her produziren ſich auch mit dem Elephauten 
Nn 0. Sehr tüchtig als komiſche Turner und 
derekampf-Parodiſten find ferner die Werwanv’s, 
iſt Auftreten viel zu lachen giebt. Vorzüglich 
deeſſt der Clown Mr. Dolly mit ſeinen 
Dreſ rten Hunden, Katzen und Ziegenböcken. Die 
Salut ſeiner Thiere ift eine jehr feltene; zum 
an führt er einen Ringkampf mit dem 
Rurarzen Rieſenbock „Athlet“ auf. Eine brillante 
führten er iſt die von der Familie Kolzer ausge⸗ 
Balde komiſch⸗equilihriſtiſche Verwandlungs⸗ und 
ſhreune, Nummer „Die Rieſenprachtleiter? mit 
traten Pracht in Koſtümen. Als Schulreiter 
Set auf die Herren Direktor Kolzer und Otto 
einzumgnn, welche ein engliſches Haloblut und 
hohen Trakehnerrapphengſt in den Gängen der 


Rue Veſchränkung der Reit⸗ und Pferdedreſſur⸗ 
müßen ern hat das Programm dadurch erfahren 
Hlafſtan; daß der Antritt einer engagirten erſt⸗ 
migen Reitertruppeſich durch nichtvorherzuſehende 
bamtände verzögert hat. Die Direktion hat für 
digſten Erſatz geſorgt. Am Eröffnungstage, 
Zit erſten Oſterfeiertage, war der Beſuch des 
fürkus ein ſo ſtarker, daß viele keinen Platz mehr 
pen, — Der Zirkus wird mit Akcethlengas 
tuch eine von Herrn Sand Bielawy, dem Ver⸗ 
ſteter der „Hera“Geſellſchaft, aufgeſtellte ſelbſt⸗ 
kündige Anlage erleuchtet. Die Beleuchtung iſt 
ne reiche und gefällige. f 
han (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
kanus.) Volle Häuſer brachten beide Oſterfeier⸗ 
geh auch, dem Schützenhauſe, wo für die Oſter⸗ 
iſt. e wieder eine Spezialitätentruppe eingezogen 
ſucher m. erſten Feiertage mußten ſehr viele Be⸗ 
Die Speh der Fülle des Saales wieder umkehren. 
Kräfkenesalitätengeſellſchaft beſtebt aus tüchtigen 
langs: Faches Gymngſtiker⸗, Jongleur⸗ und Ge⸗ 
im 
Meiſter tragen von Kouplets und Parodien de. 


z und erntete lebhafteſten Beifall. Die 
ene anne die 5 8 9 5 — 5 

erfügen über ein hübſche epertoir. 
dietonders beifäfliger Aufnahme erfreuten fich 


broduzirte 1 
2925 tunde lang kopfſtehend au 
Con chan Eisen range Ebenso tüchtig 0 Wir 


freunden des Humors ſeien die 5 Bor 
ud, beſtens 


u 150 Mark oder entſprechender Haft verboten: 
Je An Rothkehlchen, ras 


mii 

ſchmätzer. Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, 
oldhähnchen, Ammer 

geiig, tieglig, Baumläufer, Miedehopf, 
agſchlaf, Star, Dohle, Rabe, ard und Fu 
ucku ule, 


roßen 


ſtimmung nicht unangebracht fein. 
— Gn der Katuralnerpflegunns- 
ſtation) haben im Monat März 33 Perſonen 


ksküche 41 Perſonen Mittag⸗ 
en erhalten. 
. — GBBeſitzwechſel.) Herr Kaufmann A. 
Kirmes hat von dem den Stephan'ſchen Erben 
ehörigen Grundſtück Neuſtadt 291 einen Theil 
eſſelben für den Preis von 72000 Mk. erworben. 
(Ein größeres unglück) it geſtern 
Nachmittag auf der Weichſel durch die Aufmerk- 
ſamkeit und Entſchloſſenheit zweier Schiffer ver⸗ 
hütet worden. Gegenüber dem Pilz vergnügten 
ſich auf dem Strom zwei Jungens mit Fahren 
in einem undichten Kahn, der nach und nach voll 
Waſſer zog. Das wurde von den beiden Schiffern 
bemerkt, welche, als ihnen die Situation bedenklich 
ſchien, auf den gefährdeten Kahn zuruderten und 
die beiden jugendlichen Inſaſſen in dem Augen⸗ 
Bl 5 N . als der Kahn zu 
n begann. Einer von den beid 
f abe ie her usa den, . en Knaben war 
3 nehrliche tenitmäd 5 
Dienſtmädchen Bertha Radtke bat fel 505 


erbſt v. Is. ihrer Herrſchaft zwei oldene 
— zwei goldene Ringe mit en Steinen 


zu verſchiedenen Malen baares Gel = 

gentobtenen 88 an, iſt 1 91 e done die 
erthſachen ſind bei ihr vo 

worden. — Nachdem die Radtke a 


ern Vernehmung vor Gericht wieder entlaſſen 


orden war, unternahm ſie um 2 Uhr ein 
Selbſtmordverſuch. Sie ſprang oberhalb der 


ule mit vollendetſter Sicherheit ritten. Schiff 


Der Tanzhumoriſt Herr Petri iſt D 


Eiſenbahnbrücke in die hochgehende Weichſel; { 1 ei 
vorher Hatte ſie ihre Pellerine und einen an ihre] ſteuern erhoben. — Heute fanden die Ergänzungs⸗ 


wahlen für die am 1. d. Mts. aus der Gemeinde⸗ 


Eltern adreſſirten Brief am Ufer niedergelegt. 
Der Vorgang wurde im Krahnhauſe unterhalb 
der Brücke bemerkt und den beiden Krahnbeamten, 
Krahnmeiſter Jagemann und Hilfskrahnmeiſter 
Siergtus, gelang es, das herantreibende Mädchen 
mit Bootshaken an Land zu ziehen. Die R. war 
ſchon ziemlich erſtarrt, ſie konnte noch ihren 
Namen nennen, worauf ſie in Bewußtloſigkeit 
verfiel. Im Krahnhauſe wurde dem Mädchen 
die erſte Hilfe zu theil, dann wurde es mittels 
uns nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge 
racht. 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Breiten⸗ 
ſtraße, ein Packet mit ruſſ. Thee auf dem altſtädt. 
Markt, ein Sparkaſſenbuch für Louiſe Krüger in 
der Araberſtraße, ein Paß und ein Schriftſtück 
für Frl. Anaftafta Lauxentowski im Polizeibrief⸗ 
kaſten, ein Bund mit drei Schlüſſeln in der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretarigt. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 3,70 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Johann Oſinski, 
Philipp Kaczanowski, Johann von eiten 
Konſt. Orlikowski, Joh. Szymanski, Viktor Brze⸗ 
ſitzki, Joſeph N Auguſt Goralski, Franz 
Kuminski, Theophil Weſſolowski, Johann Schirr⸗ 
macher, Franz Lewandowski, Johann Kunz, 
Wladisl. Goga, Joſeph Matuszewski, Anton 
Paruszewski, ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen 
von Polen nach Schulitz; Albert Meyer, Auguſt 
Runge, beide leere 2 3 von Bromberg nach 
Thorn; Friedr. Erxleben ſen. Friedr. Erxleben jun., 
beide Kähne mit Thonerde 


von 
Wloclawek. 


ſämmtlich leere Kähne von Thorn nach Zlotterie. 
— Das Hochwaſſer, welches ſo ſchnell und 
mit gewaltigem Druck von den Karpathen 
herunterkam, hat pielen Schaden angerichtet. Die 
Weichſel, welche hier am Sonnabend noch 2,24 
Meter Höhe hatte, ſtieg in zwei Tagen auf 4,46 
Meter. Der Strom brachte viel Strauchwerk 
von Buhnen, Zäunen und ganze Bunde Band- 
ſtöcke mit. Hier war das Uferbollwerk und das 
Uferbahngeleiſe bis zum Hafen unter Waſſer. Die 
iffer mußten mit ihren Kähnen gegen 15 Mtr. 
vom Ufer Abſtand nehmen, um nicht auf Grund 
zu kommen. Heute Nachmittag 2 Uhr iſt das 
Waſſer bis auf 3,80 Meter gefallen; die Uferbahn 
iſt waſſerfrei und wird durch Arbeiter vom 
Schlick gereinigt. Das Waſſer fällt noch, obgleich 
ein weiteres Steigen ſchon wieder gemeldet iſt. 

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
Telegramme vor: 

Tarnohrzeg. Waſſerſtand bei Chwalo⸗ 
wice am Sonnabend 3,45 Meter, am Sonntag 
3.78 Mtr., am Montag 3,81 Mtr., heute 4,08 Mtr. 
Das Waſſer fteigt wieder. 

Warſchau. Waſſerſtand geſtern 2,92 Mtr., 
heute 3,08 Mtr. 


2: Mocker, 9. April. 
ſtorben. 


(Im Wochenbett ver⸗ 
Unterſuchung auf Granuloſe.) Am 7. 
d. Mts gegen 12 Uhr nachts iſt hier die Ehefrau 
des Arbeiters Otto Schmidt, Thornerſtraße 45, 
im Wochenbett verſtorben, und zwar anſcheinend, 
weil keine Hilfe bei der Entbindung zugegen war. 
er Ehemann der Verſtorbenen kam gegen 10 
Uhr abends von der Arbeit nach Haufe; hier aus 
gelangt, bat ihn die Ehefrau, ſchleunigſt eine Hebe⸗ 
amme zu holen, da ihre Entbindung bevorſtehe. 
Schmidt lief nun zu der Bezirkshebeamme T. und 
als dieſe nicht zu Hauſe war, zu der Bezirks⸗ 
hebeamme Sch. Letztere war auch zu Hauſe, ſoll 
aber nach Ausſage des Schmidt ihr Mitgehen 
mit den Worten abgelehnt haben, er ſolle nur die 
5 holen, die zuerſt bei ihm gewefen, 

chmidt iſt hierauf länger als 1½ Stunde auf 
der Suche nach anderen Hebeammen geweſen 
ohne eine von dieſen „ Darauf will 
Schmidt noch zwei Mal die Hebeamme Sch. 
flehentlichſt gebeten haben, mit ihm zu gehen, 
ohne jedoch mehr Erfolg zu erzielen. Gegen 12 
Uhr endlich hat Schmidt die erſtgenannte Hebe⸗ 
amme T, welche gerade nach Hauſe zurückkehrte, 
angetroffen. Als letztere mit Schmidt gegen 1 
Uhr in der Wohnung anlangte, wurde die Ehe⸗ 


frau mit weißem Schaum vor Mund und Nafe| Mei 


todt aufgefunden. Die noch junge 3 muß ent⸗ 
ſetzliche Schmerzen ausgehalten haben. Nach An⸗ 
ſicht der Hebeamme und des ſofort hinzugerufenen 
Arztes Dr. Szezyglowski iſt die Sektion der 
Leiche nothwendig, um die Todesurſache feſtzu⸗ 
ſtellen. Sollten die Ausſagen des glaubwürdigen 
Arbeiters Schmidt der Wahrheit entſprechen, ſo 
bleibt es pon der Hebeamme Sch. unverantwort⸗ 
lich, den Bitten des Arbeiters nicht ſofort Folge 
geleiſtet zu haben. Ob nun thatſächlich der Tod 
der Frau durch das verſpätete Eintreffen der 
Hebeamme erfolgt iſt, wird die gerichtliche 
Sektion der Leiche ergeben. Die Sache iſt der 
königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn über⸗ 
geben und die Untecſuchung fofort, eingeleitet 
worden. — Auf Anordnung des königl. Land⸗ 
rathsamtes ſoll in den Schulen des Amtsbezirks 
Mocker zunächſt eine einmalige Unterſuchung der 
Schulkinder auf das Vorhandenſein der Granuloſe 
vorgenommen werden. Herr Kreisphyſikus Sani⸗ 
tätsrath Dr. Wodtke wird die Unterſuchung in 
den vier Volksſchulen in Mocker mit 22 Klaſſen, 
in der Schule zu Schönwalde mit 4 Klaſſen und 
in der zu Rubinkowo mit 1 Klaſſe im Laufe der 
nächſten Wochen vornehmen. 

Mocker, 12. April. (Die Gewerbeſteuerrolle) 
für das Veranlagungsjahr 1898/99 iu bis zum 
18. ds. im Gemeindebureau zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen aus. 5 

Steinau, Kreis Thorn, 9. April. (Ge⸗ 
meindevoranſchlag. Wahlen zur Gemeindever⸗ 
tretung) . Beſchluß der Gemeindevertretung 
iſt der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 189899 
in Ausgabe und Einnahme auf 3838 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Die Ausgaben — die eingeklammerten 
gaben beziehen ſich auf das Vorjahr — betragen: 

eſoldungen 430 (430) Mk., ſächliche Ausgaben 
45 (45), Standesamtskoſten 50 (50), die öffentliche 
Armenpflege 500 (413), Wegebau 60 (60), Unter⸗ 
haltung des Gemeindehauſes 30 (30), Feuerlöſch⸗ 
weſen 330 (330), Schulunterhaltungskoſten 1093 
(1093), Kreislaſten 1360 (1150) Mk. Von der Ge⸗ 
ammtausgabe ſind 3509 Mk. durch Gemeinde⸗ 
ſteuer aufzubringen. Zur Deckung des Betrages 
werden 200 pCt. Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗, 


ſowie der fingirten Gemeinde⸗ und der Real⸗ſ von Kuba und den Philippinen die Grund⸗ 
lagen für die diplomatiſchen Verhandlungen 
bilden. Falls der Krieg nicht ſofort beendet 
werde, ſo habe Amerika die Verpflichtung, 
jede moraliſche und materielle Stütze den 
Inſurgenten zu entziehen. 

Madrid, 11. April. Eine aus Manila 
hier eingetroffene Depeſche meldet, daß der 
dortige amerikaniſche Konſul abgereiſt iſt. 

Kairo, 9. April. Die engliſch⸗egyptiſchen 
Truppen haben vorgeſtern unter dem Befehl 
des Generals Kitſchener die Derwiſche ange⸗ 
griffen und die Verſchanzungen von Mahmond 


vertretung ausgeſchiedenen Mitglieder ſtatt. Es 
wurden wiedergewählt: 1. Mühlenbeſitzer Friedr. 
Pfetzer, 2. Gaſthofbeſitzer Ed. Harbarth. Für die 
3. Abtheilung wurde neugewählt der Eigner J. 
Iybowski. Die Wahlbetheiligung ſtellte ſich wie 
folgt: In der 3. Abtheilung gaben von 41 Wählern 
7. in der 2. von 11 Wählern 9 und in der 1. von 
5 Wählern 1 ihre Stimmen ab. 


Mannigfaltiges. 
(Turnkleidung für Mädchen.) 


Die Vorſitzende des Allgemeinen Vereins 
für Verbeſſerung der Frauenkleidung hat 


i 3 i i litten 
dieſer Tage eine Audienz beim Miniſter Dr. große Verluste. Pi. cen 
Boſſe gehabt behufs Beberreichung der Ein] Kairo, 10. April. Die Armee des 
gabe, betreffend die Kleidung der Mädchen Mahmud iſt vollſtändig zerſprengt. Zwei⸗ 


beim Turnunterricht. In der Eingabe wird 
gebeten, für den Turnunterricht der Mädchen 
den Gebrauch des Korſetts und des Leibchens 
aus feſtem Stoff und Stangeneinlagen allge⸗ 
mein zu unterſagen und ſtatt enganliegen⸗ 
der und ſchnürender Kleidung eine zweckent⸗ 
ſprechende zu empfehlen. Der Miniſter hat 
die Eingabe und die mündliche Begründung 
derſelben mit lebhaftem Intereſſe entgegen⸗ 
genommen und ſeine Unterſtützung zugeſagt, 
bezüglich der Einzelheiten ſich aber vorbe⸗ 
halten, zunächſt noch Sachverſtändige zu 
hören. 

(Großer Bergrutſch.) Aus Leit⸗ 
meritz, 9. April, wird gemeldet: Bei Klappat 
hat ein Bergrutſch koloſſale Verheerungen 
angerichtet, deren Umfang noch ſtündlich zu⸗ 
nimmt. Nachdem geſtern schon 27 Wohn⸗ 
häuſer und eine größere Anzahl Wirthſchafts⸗ 


tauſend gefallene Derwiſche ſind aufgefunden 
worden, im Ganzen glaubt man, ſeien 3000 
Derwiſche gefallen, darunter 12 der einfluß⸗ 
reichſten Emire. 

Newyork, 11. April. Wie der „Newyork 
Herald“ zu melden weiß, ſoll Maximo Gomez 
in einem Briefe an den amerikaniſchen 
Konſul Barker in Sagua la Grande namens 
der „proviſoriſchen Regierung“ den Waffen⸗ 
ſtillſtand zurückgewieſen haben, falls nicht 
die Spanier Kuba räumen. 

Havanna, 10. April. Generalkonſul Lee 
iſt von hier abgereiſt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tele iſcher Berliner Börſenbericht. 
wat 12. April] 9. April 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


gebäude in die Tiefe verſunken waren, ver— W . uoien p. Kaſſa He 1 
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Weizen: Loko in Newhork Oktb. 

Giritus: ae aralia 

Ter Ip 485048 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pet. 


wegungskraft für ein Fahrrad) 
hat ſich der Ingenieur D. A. Moore in 
Harvey, Illinois, V. St. N.⸗A., patentiren 
laſſen. Trausmiſſionskette, Zahnräder oder 
ſonſt ein Ueberſetzungsapparat fehlt gänzlich. 
Die Pedale werden von dem Fahrer dazu 
benutzt, eine Luftpumpe in Bewegung zu 
ſetzen, und die dadurch komprimirte Luft 
bringt eine ganz beſonders zu dieſem Zweck 
konſtruirte Rotationsmaſchine in Bewegung, 
welche das Fahrrad treibt. 


Eingelondt, 

In der letzten Kirchenraths⸗Sitzung der alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchengemeinde iſt beſchloſſen 
worden, Alden n den auszubauen, jedoch 
keine Glocken für denſelben zu beſchaffen, 
ſondern ihn ohne Glocken zu belaſſen. Dieſer 
Beſchluß iſt gefaßt worden, ohne die Gemeinde⸗ 
vertreter darüber zu befragen, und glaubt Ein⸗ 
ſender dieſes, daß die Gemeinde⸗Vertretung nicht 
damit einverſtanden ſein kann, denn wozu wird 
der Thurm denn gebaut, wenn keine Glocken 
ineinkommen ſollen? Für einen Kirchthum ge⸗ 
dren auch Glocken, und iſt Einſender dieſes der 
Anſicht, daß die Vertreter der altſtädtiſchen 
Kirchengemeinde den Beſchluß des Kirchenrathes 
umſtoßen müſſen und unter allen Umſtänden für 


Amtliche cen ee Danziger Produkten⸗ 
dr 
von Sonnabend den 9. April 1898. 


große 620 Gr. 106 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 117 Mk. bez. j al. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

128 Mk. b 


bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
139 —145 Mk. be 


3. 

Kleie per 50 Kilogr, Weizen: 4,15 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
eſchäftslos. Rendement 88“ Tranſttpreis 
anko Neufahrwaſſer 8,80 Mk. Gd. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 2. bis einſchließlich 8. April 1898 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. beg Johann Megger⸗Stewken, S. 2. 
unehel. S. 3. Arbeiter Michael Opinski, 2 S. 
. e). 4. Arbeiter Friedrich Sommerfeld⸗ 

üudak, T. 5. Hilfsweichenſteller Albert Muſolf⸗ 


Stewken, T. 
b) als geſtorben: 
1. Rentier Jacob Schmidt, 81 J. 29 T. 2. 
Ottilie Hoffmann⸗Stewken, 12 J. 9 M. 13 T. 
9. zum ehelichen Aufgebot: 4 
1. Fleiſcher Victor Suidzik⸗Thorn und Bronis⸗ 
lawa Nowakowski. 2 Hilfsweichenſteller Friedrich 
Auguſt Kolander⸗Kunkelmühle und Anna Julianne 
Lemke⸗Stewken. 
d. als ehelich verbunden: 


eſchaffung der Glocken zu ſorgen haben. —i. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. April. Das Kaiſerpaar nahm 
am Freitag Vormittag in Homburg mit 
Gefolge am Gottesdienſte in der Schloß⸗ 
kapelle theil. Nachmittags fand ein Picknick 
im Walde ſtatt. Am Sonnabend unternahm 
das Kaiſerpaar einen Ausflug nach dem 
Feldberge, dem höchſten Punkt im Taunus⸗ 
gebirge. Am Donnerſtag wird der Kaiſer 
in Wiesbaden für mehrere Tage eintreffen 
und dort einigen Vorſtellungen des Hof⸗ 
theaters beiwohnen. Am 24. April wird, 
ſoweit bis jetzt feſtſteht, das Kaiſerpaar, von 
Dresden kommend, im Neuen Palais ein⸗ 
treffen und am 5. Mai nach Urville in 
Lothringen abreiſen. 

Kiel, 9. April. Ein Segelſchiff aus 
Pinneberg unbekannten Namens iſt auf der 
Reiſe von Halmſtadt nach Samburg unterge⸗ 
gangen. Der Kapitän und die Mannſchaft 
ſind ertrunken, da das Schiff, das mit Kopf⸗ 
ſteinen beladen war, ſchnell ſank. 

Wien, 11. April. Wie die „N. Fr. Pr.“ 
meldet, ſind bei einer geſtern von 6 Per⸗ 
ſonen unternommenen Beſteigung der Rax⸗ 
alpe drei Touriſten abgeſtürzt. Zwei der⸗ 
ſelben blieben todt, der dritte wurde nur 
leicht verletzt. 

Madrid, 9. April. Die Regierung hat 
den Marſchall Blanco angewieſen, die 
Feindſeligkeiten auf Kuba unverzüglich ein⸗ 
zuſtellen. 


Martha Minna Rahn. 


Kirchliche Nachrichten. 
A Mittwoch den 13. April. 
Neuſtädtiſche eee Kirche: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Herr General + Superintendent 
D. Döblin, Einführung des Herrn Superinten⸗ 
denten Hänel. 


13. April. Sonn.⸗Aufgang 5.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.8 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.58 Uhr. 


Rohseid. Bastkleider Mk. 13,80 


bis 68,50 p. Stoff zu kompl. Robe — Tussors und 
e — ſowie Fw weiße und farbige 
g 1 : enneberg-geide von 75 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. 
Madrid, 10. April. Wie verlautet, ſollen[ — in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An 


der Waffenſtillſtand und Zurückziehung der Private porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
amerikaniſchen Geſchwader aus der Nähe lG. Henneberg'sSeidenfabriken (k.u.k. Hof.) Zürich. 


Arbeiter Adolf Albert Paul Knopf und Hedwig 


Bekanntmachung 


Diejenigen Einwohner von 
Schönwalde und Umgegend, 
welche beabſichtigen, ihr Weide⸗ 
vieh für den Sommer 1898 auf 
den ſtädtiſchen Abholzungs⸗ 
ländereien einzumiethen, werden 
erſucht, die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis ſpäteſtens 


Kämmereikaſſe hierſelbſt gen. 
Thorn den 9. Se 188 15 
Der Magiſtrat. 


ie Firma Gustav Jacobsohn in 
Mocker (Nr. 989 des Firmen⸗ 
Regiſters) iſt heute gelöſcht 
worden. 
Thorn den 7. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Sufolge Verfügung vom 7. 
April 1898 iſt an demſelben 
Tage die in Mocker errichtete 
Handels⸗Niederlaſſung des Apo⸗ 
thekers Johann von Garczynski 
ebendaſelbſt unter der Firma 
J. v. Garezynski in das dies⸗ 
ſeitige Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 1012 eingetragen. 

Thorn den 7. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Hohverkau 


Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 15. April 1898 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſoll im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe zu Tar⸗ 
kowo Hld. folgendes Kiefern⸗ 
Nutzholz: 
Belauf Elſendorf, Jagen 15 
(Schlag): 11 Stangen 2. 
Klaſſe; Belauf Kirſchgrund 
Jagen 95 (Schlag): 28 Stück 
Bauholz 4./5. Klaſſe; Jagen 
153 (Schlag): 74 Bohlitämme, 
Jagen 153/55 (Wegeaufhieb): 
111 Stück Bauholz 3./5. Klaſſe, 
51 Bohlſtämme, 100 Stangen 
1. Klaſſe, 15 Stangen 2. Klaſſe; 
Saur 149 (Durchforſt.): 75 
tück Bauholz 3./5. Kl., 151 
Bohlſtämme, 55 Stangen 
1 Klaſſe, 10 2. Klaſſe; Belauf 
Neudorf, Jagen 139 (Durch⸗ 
forſtung): 126 Stück Bau⸗ 
holz 4. 5. Klaſſe, 201 Bohl⸗ 
ſtämme, Jagen 57 (Durch⸗ 
forſtung): 31 Bohlſtämme, 
45 Stangen 1., 80 Stangen 
2. Klaſſe; Jagen 2 (Schlag): 
200 Stück Bauholz 4./5. Klaſſe; 
Jagen 119 (Schlag): 43 Stü 
Bauholz 5. Klaſſe; Jagen 139 
(Wegeaufhieb): 10 Stück Bau⸗ 
holz 5. Klaſſe, 28 Bohl 
ſtämme, 3 Stangen 1. Klaſſe 
Belauf Brühlsdorf, Jagen 
142 (Durchforſtung); 97 Stück 


— 
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Bauholz 3.5. Klaſſe, 91 
Bohlſtämme, 85 Stangen 
1., 15 Stangen 2. Klaſſe; 


Jagen 167 (Durchforſtung): 

157 Bohlſtämme, 139 Stangen 

1 Klaſſe; Jagen 197 (Durch⸗ 
1 forſtung): 120 Bohlſtämme 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 15. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor unſerer Pfand⸗ 

kammer hierſelbſt 
2 ‚lange Spiegel mit 
Spiegelſpind, 2 Bettge⸗ 
ſtelle mit Matratzen, 2 
Sophas und 2 Seſſel, 4 
Kleiderſpinde, Tiſche, 
Stühle, Betten, 1 Re⸗ 
gulator, diverſe Kleidungs⸗ 
ſtücke, Damenwäſche, 
Küchengeſchirr u. a. m., 
ferner am ſelben Tage vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Muſikalien⸗ 
Denblung des Herrn W. Zieike 
ierſelbſt 
untergebrachten Gebauhr⸗ 
i a b 
ntli meiſtbi 
baare Zahlung derten 2 — ih 
Thorn den 12. April 1898. 
Bartelt, Liebert, 
Gerichtsvollzieher. 


In meiner 
komelfion. Bildungsanſtalt für 


Kindergärtnerinnen 


mit Kindergarten 
beginnt der neue Kurſus am 14. April 
1898. Kinder werden zu jeder Zeit 
angenommen. 
Frau Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße Nr. I. 


Dreirad 


zu verkaufen. Jacobi, 


Brombergerſtraße 66.18. 98 an die Exp. dieſer Ztg. 


gläser, Fernrohre, Thermometer, 
häuschen ete. ete. 


bestens empfohlen. 
meinem Geschäft verbunden, und werde mir durch streng 


Verkauf und Reparaturen unter Garantie, 


Augo 


eschäfts-Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, sowie 
allen meinen Freunden und Bekannten beehre ich mich hier- 
durch ergebenst anzuzeigen, dass ich hierselbst, 


Gerechtestrasse 16, 


im Hause des Herrn Kaufmann Murzynski, 


Uhren- u. optisches Geschäft 


errichtet habe und ein reich assortirtes Lager in Herren- 
und Damen-Uhren in Gold, Silber und Metall, 
Regulateure, Stutzuhren, sowie Kuckucks-, Wand- und 
Weckeruhren jeder Art stets vorräthig halte, 

Ferner empfehle ich mein ebenfalls reichhaltiges Lager 
in optischen Sachen, wie Brillen, Pince-nez, Opern- 


ferner 


Barometer, Wetter- 


Meine grosse Auswahl in Uhrketten, 
Ringen, Broschen, Shlipsnadeln, Berloques etc. halte ich 


Auch .habe ich eine sehr gut eingerichtefe Reparatur - Werkstätte mit 


reelle und billige Be- 


dienung die grösste Zufriedenheit meiner werthen Kundschaft zu erwerben suchen, 


Um geneigte Unterstützung meines Unternehmens bittend, empfehle mich 
Hochachtungsvoll 


Sieg, 


Uhrmacher. 


Mein Geſchüftslokal 


befindet ſich jetzt 


DE Altftüdter Markt 12 


neben Herrn Benno Richter. 


— 


Gleichzeitig empfehle 


hochfeines Kuchen- u. Weizenmehl, 


ſowie alle anderen Fabrikate aus den Leibitſcher Mühlen 
in bekannter Güte. 


Amand Müller. 
PIPEEITEITER TERSEREXT) 


Richard Dobrzinski, 
Manufaktur u. Modewaaren, 


Elisabethstrasse 6. Elisabethstrasse 6, 
im Hauſe der Frau Frohwerk, 
empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager in: 


Damen = Kleideritoffe, Kattune, 
Betteinſchüttungen, 
Bettbezüge (weiß u. bunt), Hemden⸗ 
u. Lakenleinen, Negligeeſtoffe, 
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emdentuche, Dowlas, Tiſchtücher, 
Handtücher, Taſchentücher, 
affeegedecke, Möbelſtoffe, Teppiche, 
Tiſchdecken, 
Gardinen und Bettvorleger 


- zu joliden billigen Preiſen. 
Damenmänkel, Kragen u. Jaguetts in großer Auswahl. 
Streng feſte Preiſe. 


Icherings Malzerkrakk 


für Kranke und Nekonvaleszenten and bewährt 
tmungsorgane, bei eee — 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur | 
ich vorzüglich als Linderung bei Reiuuſtänden der 
gehört zu den am leichteſten verdauli 


\ ® , 2 22 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut- 


armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 


; MalzErtraft mit Kalk wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 


nannte . Krankheit) gegeben u. unter ⸗ 
> 3 i ſtützt weſentlich die Knochenbildung = Euch Fl. M. 1.—. 
Schering's Grüne Apotheke, cute tente 10. 


[Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlung 


Pf. u. 150 M. 
en, die Zähne 


en. 


Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


S. Wiener, Schuhfabrik, 


Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 
Billige Preiſe! Große Auswahl! ö 
Feinſter Soodyaer Welt- Herren- und Damenſtiefel. 
Reparatur -Werkſtatt. 


‚ Brühe 
St. Michael-Annanas 


Snche zum 15. April 


perfektes Stubenmädchen. 


empfiehlt Frau M. Leetz. Thorn, Altſt. Markt. 


3. G. Adolph. 
Ein noch gut erhaltenes, gebrauchtes 
Jufanterie⸗Dienſtzaumzeng 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 


vermiethen. Baderſtr. 2, 1 Tr. 


vermiethen. Strobandſtraße 20. 
1 Lagerkeller z. verm. Strobandſtr. 20. 


Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu 


Ein möblirtes Zimmer von ſofort zu 


. Wohne jetzt 3 
Altſtädt. Markt 15 
2 Treppen, 
neben der Kaiſerl. Poſt. 


Paul Richter, 
Baugeſchäft. 


* [4 
Livr&en 
eleganter Ausführung. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiſerlichen 
ſtamt. 


Malergehilfen 


können ſofort eintreten. 
L. Zahn, Schillerſtraße. 


Ein älterer, ehrenhafter 


Mann, 
Landwirth, bittet um ir a Like 
gung als Verwalter, Einkaſſirer 
o. dergl. Gefl. Off. unter 33 an 
die Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


| tügtiger Stellmachergeſelle 
kann von ſofort eintreten 
H. Neumann, Grembociyn. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat, ein ordentlicher Maler 
zu werden, kann als 


Malerlehrling 


von ſogleich eintreten. 
Otto Jaeschke, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 6. 


Ein Knabe, 


welcher Luſt hat die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden. 
Paczkowski, Jafobs-Vorſtadt. 


Klempnerlehrlinge 


verlangt V. Kunieki. Klempnermſtr. 


Klempnerlehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt ein 
R. Schultz, Klempnermeiſter. 


Einen Hausdiener 
für Hotel 1. Ranges (Provinz) ſucht 
ſofort A. Lux, Bacheſtraße 11, 1 Tr. 


Eine Schneiderin, 
welche 10 Jahre für größere Geſchäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be⸗ 
ſchäftigung. Auch werden Jaquetts u. 
Mäntel moderniſirt. Borsch, 

Brückenſtraße Nr. 29. 

Eine tüchtige Verkäuferin 
der Glaswaarenbranche ſucht von ſof. 
oder ſpäter Stellung. Offerten unter 
S. S. an die Exped. d. Ztg. 


CErhrmüdchen 
werden verlangt M. 8. Leiser. 
& ein tücht., älteres Mädchen 
Sofor für kl. Hausſtand geſucht, das 
a. kochen kann. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Aufwärterin 


von ſofort geſucht Jakobsſtr. 15, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Den geehrten Handwerksmeiſtern und Geſellen gebe hierdurch 


höflichſt bekannt, daß ich die 


allgemeine Innungsherberge 


übernommen habe. 


Als alter Handwerksmeiſter werde ich be⸗ 


müht ſein, jedem annehmbaren Wunſche meiner Gäſte Rechnung zu 


tragen, und empfehle, indem ich das Geſchäft genau ſo wie mein 


Vorgänger weiter 
die Benutzung des 
eine gute Verpflegung und 


führe, den Nachweis von Innungs-Geſellen, 
Saales, des Einſpänner⸗Fuhrwerks, außerdem 
ſauberſtes Logis zu billigſten Preiſen. 


Indem ich um die Unterſtützung aller Intereſſenten bitte, zeichne 


hochachtungsvoll 


Gegründet 838. 
Besondere Staatsaufsicht. 


versicherung. 


Viktorig⸗Theater, 


Thorn. 
Dienſtag den 12. April er.: 
Novität! Novität! 


Eine Palastrevolution. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Richard 
Skowronnek. 


Anfang ½8 Uhr. Kaſſenöffng. 7 Uhr. 


Mittwoch den 13. April er.: 


Novität! Novität! 


Zum erſten Male! 


Die Logenbrüder. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Carl Laufs u. Curt Kraatz. 
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffng. ½8 Uhr. 


Donnerstag den 14.9 April er.: 
Im weissen Röss'. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Oskar 
Blumenthal u. GuſtavKadelburg. 
Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffng. ½8 Uhr. 
Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Frische Waffeln. 


1 Saal zu Vereinszwecken 


mit Inſtrument zu 
vergeben. Tuchmacherſtr. 16,1 Tr. 


Fohlen -Fleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. 8. 


Otto Stolp, 


Malermeiſter. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Klondyke- 
Fahrräder. 


1 Jahr Garantie, Ia Ia Fabrikat. 
Preis 150 Mark (Kataloge gratis), 
Wo nicht vertreten, liefern wir direkt. 
Paul Bach & Co., 
Buchholz i. S. 


L. L. Flemming, 


Globenſtein, Voſt Saen , 


Holzwaarenfabrik, 
Hadkämme, hölzerne Riemenscheiben. 
Wagen „  Haus- und 
bis zu 12 Ztr. B% SA Klichengeräthe 
m. abgedrehten N Hobelhänke, 
Eisenachsen, 
gutbeschlagen. Vogelkäflge. 


25 35 50 75 100 150 kg.Tragf. 
5.50 8,50 11 14 16,50 27 M., geftr. 
Wachtelhäuſer, Slug- und Heckbauer, 


Einsatz- * . — 
RER en 

bauer, IA = 

eee = 5 

Muster- 1 16 5 

packete. IM WW = 5 

2.8 

9 Stitek sortirt DB — 
für Kanarien- E = 
- 


züchter M. 6 fr. 


8 
Mau verlange Preisliſte Ar. 521. 


unge Leute finden Bst und 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


mit Handwerksgruß 


H. Diesing, Herbergswirth. 


Preussische Renten- Versicherungs- Anstalt 
zu Berlin. 


Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden oder auf- 
geschobenen Renten mit gleichbleibenden oder steigenden Beträgen 
zur Erhöhung des Einkommens und Altersversorgung. 
Geschäftspläne und Auskunft bei: 
P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 
Benne Richter. Stadtrath in Thorn. 


Vermögen: 
100 Millionen Mark. 


Aussteuer- 


Mittwoch den 13. d. Mts. 
abends 6¼ Uhr: 


Inſtr. u. Bei. in III. 
Mozart⸗Perein. 


Nächſte Probe Mi. d. 13. h., 
dann wieder regelmäßig Montags. 
Großes Konzert in 4 Wochen, des⸗ 

halb wird um zahlreiches Erſcheinen 

zu den Proben gebeten. 
Der Vorſtand. 


Singuerein. 
Von jetzt ab wöchentlich 2 Uebungen, 
Donnerſtag u. Sonnabend 8 Uhr. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag den 14. d. Mid 
abends 8 ¼ Uhr 
im Schützenhause: 


Vortrag. 


„Die Entwickelung des Hand“ 
werks u. des Gewerbegerichts 
in Deutſchland.“ 


(Herr Bürgermeister Stachowitz)- 
Der Vorſtand. 


Auf dem Platze 
vor dem Bromberger Thor. 
Nur kurze Zeit. 


Cireus Kolzer. 


Beſitzer: Wilke & M. Kolzer. 


Direktor: Jenn Kolzer. 


Heute, Mittwoch, 13. d. M.: 
Zwei große 


Vorſtellungen, 


nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr. 
Nachm. auserwähltes Programm. 

Preiſe für die Nachm.⸗Vorſtellung: 
Erwachſene: Sperrfig 1 Mk., 1 Platz 

ir 77 2. Platz 40 Pf., Stehplatz 


Kinder zahlen auf allen 
Plätzen die Hälfte. ug 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich: 
Große Spezialitäten: 
Vorſtellungen. 


Auftreten nur erſter Kräfte von den 
renommirteſten Spezialitäten⸗Bühnen, 
wie Wintergarten Berlin 2c. 

Mr. Jack, phänomenaler Kopfequilibriſt. 
Fri. Ersicke Wakau, internationale 
Koſtüm⸗Soubrette. Herr Petri, Tanz 
und Grotesk⸗Humoriſt. Emmi und 
Mirzel Helmstaedt, Duettiſtinnen. 
Mstr. Congchas, Jongleur und 

Equilibriſt. } 
Ein Morgen in Oſtafrika. 
Original⸗Burlesque⸗Pantomime 
von der Barett⸗Troupe (4 Perſonen) 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: 
Reſerv. Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf. 
Die Direktion. 


Verloren 
am Sonnabend Nachm. auf dem 
Wege von der Breiteſtraße nach Gr. 
Mocker eine goldene Damenuhr 
mit Kette. Gegen gute Belohnung 
abzugeben Molkerei Culmervorſtadt. 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Sonntag 
Dienitag 
Diittmorch 
Donnerftag 
Freuag 
Sonnabend 


| 


April. 


28885 


Mai 


14 


Juni 


16 17 18 


1415 
21 22 23 24 25 


Hierzu Beilage. 


ie 


——— 


Provinzialnachrichten. 


3. Culmſee, 8. April. (Verſchiede 
8. 1 nes.) Der Vor⸗ 
bad der hieſigen Schuhmacher ⸗Innung hielt 
Greif in der Wohnung des Obermeiſters zur 
. prechung eines Lehrlings und zur Vorbe⸗ 
10 Gun der Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes 
Siontelle des verstorbenen Herrn Penner eine 
Rue? ab. — Einen Unfall erlitten hat der 
im etterer Gohl in Seehof. Als derſelbe eine 
rutſc uhſtall aufgeſtellte Leiter beſtiegen hatte, 
* te dieſelbe ab, wobei Gohl in einer Höhe 
und 18, Fuß auf den zementirten Fußboden fiel 
ſich eine ſchwere Verletzung des rechten 
Beide und Handgelenkes zuzog. — Im hieſigen 
leid atkrankenhauſe befinden ſich jetzt 5 an Typhus 
0 ende Perſonen, und zwar 3 vom Gute Kucz⸗ 

© und 2 vom Gute Friedenau. 
bien Culmſee, 11. April. (Verſchiedenes.) Die 
14 x Stadtverordneten⸗Verſammlung hält am 
Jas nachmittags 5 Uhr, eine Sitzung ab. 
ab as am erſten Oſterfeiertage in der Villa nova 
debegaltene Konzert war trotz der guten Fetch 
ben Kasprzewstiichen Kapelle nur ſehr ſchwach 
kälacht. — Bei der am 4. d. M. durch den Sani⸗ 
Math Herrn Dr. Großfuß ſtattgehabten Be⸗ 
Suttaung der Augen der Kinder der hieſigen 
i adkſchule stellte derſelbe 6 Schwere und 19 Leichte, 
heit katzen 25 Erkrankungsfälle an Körnerkrank⸗ 
— feſt. Die 6 ſchwer erkrankten Kinder ſollen 
Zu hieſigen Krankenhauſe Aufnahme finden. — 
a einer Meſſerſtecherei innerhalb der Werkſtätte 
. hieſigen Schneidermeiſters kam es kurz vor 
er Seite. Einige Geſellen geriethen mit einem 
N ubſtummen Mitgejellen in Streit und richteten 

ein ve eſſer arg zu. 
us dem Culmer Kreiſe, 11, . E 
ſchiedenes Die Verwaltung er Si ür bien 
Don Postagentur Schöneich iſt Herrn Gaſtwirth 
die nſchat übertragen. — Traurige Feiertage haben 
5 wohner der unteren Stadtniederung. Nach⸗ 
hl. die Rondſener Schleuſe um einige Tage ge- 
meioſſen iſt, ſind nicht nur die Wieſen der Ge⸗ 
Jamden e Schöneich, Gogolin und 
le ban vom Stauwaſſer überflutet, ſondern auch 
nurtheilweiſe ſchon beſtellten Aecker haben nicht 
zu leſdem Stau, ſondern auch vom Quellwaſſer 
vori en, und da die Hochwaſſerwelle noch nicht 
aner iſt, kann man noch garnicht abſehen, 
in m ein normaler Waſſerſtand den Abfluß des 
Maf enwaſſers ermöglichen wird. Der bis in den 
hat andauernde Binnenwaſſerſtand des Vorjahres 
mit s in Gemeinſchaft mit der ſpäteren Dürre 
theilt gebracht, daß im unteren Niederungs⸗ 
N € die Futtererträge ſehr niedrig waren. 
iüch Beſitzer hoffte ſchon, daß ein baldiges Aus⸗ 
empfint des Viehes den Futtermangel nicht jo 
ſtand dlich machen werde. Der fetzige Waſſer⸗ 
Hoffn bringt e nun aber wieder um die ſchöne 
ganſe ung Die untere Niederung ſetzt nun ihre 
werks Hoffnung auf den baldigen Bau der Schöpf⸗ 
Nala anlage als der. einzigen Hilfe aus dieſer 
ſchrämttüt⸗ — Eine Molkereſgengſſenſchaft mit be⸗ 
Arnd ter Haftpflicht iſt in Dombrowken ge 
beſttzertz Vorſitzender derſelben iſt Herr Guts⸗ 
neten e Achilles daſelbſt. Die Anzahl der gezeich⸗ 
Beſeinrühe beträ t bereits über 200, doch iſt mit 
rechnen theit auf eine weit größere Anzahl zu 


Flato ' 8 
Wilde, 7. April. (Zuſammentreffen mit einem 
Aujacter,) In bee hat ein Förſter bei einem 
geſchoſſgentreffen mit dem Sattler S. auf dieſen 

— ihn tödtlich verwundet. 

Dr enz, 9. April. (Beſitzveränderung.) Herr 
raue hat ſein Gut 5 Nogat im Kreiſe 
r. Schön an Herrn Probſteipächter Zöllner⸗ 

Dir nwalde verkauft. 
der Nahen. 7. April. (Geſunkener Kahn.) Fu 
Stück gie don Palſchau iſt ein mit 26 Tauſend 


verſunkendelſteinen beladener Kahn in der Weichſel 


anzi g f 
rungs⸗ Ag, 7. April. (Verſchiedenes.) Herr Regie⸗ 
55 algen v. Holwede hat ſich heute mit 
S0 äarlaube nach Wiesbaden begeben. — 
d. Mts. lübriges Doktorjubiläum begeht am 22. 
ochgeachtet an den weiteiten Kreifen bekannte und 
orſitzendere Derr Dr med, Johann Dehlichläger, 
hieſigen natu er anthropologiſchen Sektion der 
lieder der ſerforſchenden G ale t. Die Mit⸗ 
ſonſtigen zahleb genannten Geſellſchaft, ſowie die 
ſich an dieſenreſchen Freunde des Jubilars werden 
mahle im Sch age mit demſelben zu einem Feſt⸗ 
bäufig offizigg ußenhauſe vereinigen. — Wie die 
melden, Jol vo uſpirirten „Berl. Pol. Nachr.“ 
Charlottenburg d er technischen Hochſchule zu 
abgezweigt und ie Schiffbauabtheilung gänzlich 
Danzig gelegt werze die techuiiche Bochſchule nach 
dem überein, was en, Die Nachricht ſtimmt mit 
Herren Miniſter hier hei der Anweſenheit der 
verlautete, nämlich“ dv. Miquel und Dr. Boſſe 
neue technische Hochſgdaß für den Schiffbau die 
emacht werden ſolleule zu Danzig obligatoriſch 
age die Legung 5 — Heute Vormittag er⸗ 
elektriiche Beleuchtunges Hauptkabels für die 
ſchen Zentrale am Mi ner Stadt von der elektri⸗ 
nach der Stadt. Faſt icraben durch die Mottlau 
in eine Tiefe von 95 entner Kabel wurden 
7 Tauchern am Grunde zuß verſenkt und von 
Loben, 8. April. (ee „Flußbettes befeitigt, 
den Maſuriſchen Seen) it dem Eisgeſchäft auf 
Anwohner haben ein gutes nun zu Ende. Die 
Eiſe gemacht, das in ſonſtigen Geschaeft mit dem 
keinen Werth bat. Ein in Jahren überhaupt 
manchen Tagen 25 bis galnternehmer hat an 
Trotzdem im Februar erſt mit daggons verladen. 
dem Verladen des 
es begonnen wurde und augenblicklich nicht 

genügend Waggons vorhanden w 8 


aren, wurden doch 
a 4680 Waggons mit je 20 8 
laden. Der Waggon Eis Toftete 30 crab eben 


einſchließlich Eisgewinnung, die f 
‚ DIE au 1 
Ei aggon zu veranſchlagen iſt. * Gelee der 
eiſendahn gehen bis unmittelbar zum Löwentin⸗ 
nächst Unternehmer freuen ſich bereits auf das 
Der lührige Geſchäft. Ob es aber kommen wird e 
Dei e er mir I 2 Bis dahin 
eilich, wie der ure ſagt: „ 
ewe, warſt fühne. N 


Poſen, 8. April. (Die Miniſter v. Miquel und 
Dr. Boſſe) werden in kurzem in Gemeinſchaft 
mit dem Miniſter des Innern Frhrn. von der 
Recke ſich nach Poſen begeben. 
dabei um Beſprechungen über die zur Hebung 
unſerer Provinz bekanntlich geplanten Maßnahmen 
(Errichtung höherer techniſcher Schulen, Ausbau 
des Eiſenbahnnetzes 2c.) handeln. 7 

Poſen, 8. April. (Beſitzwechſel.) Das polniſche 
Bankinſtitut „Spolka Ziemska“ kaufte das im 
Kreiſe Witkowo gelegene Rittergut Wiekowo mit 
den Vorwerken Wiekowko und Podwiekowo. Das 
Se 5 Morgen und war bisher in 
deutſchen Händen. 

Schneidemühl, 9. April. (Vergrößerung der 
Garniſon.) Zwiſchen dem Militärfiskus und den 
ſtädtiſchen Kollegien ſchweben zur Zeit Ver⸗ 
handlungen über die Vergrößerung der hieſigen 
Garniſon. Insbeſondere handelt es ſich um die 
Herverlegung von Artillerie. Das Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegium wird ſich bereits in ſeiner 
nächſten Sitzung, nachdem Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Wolff mehrere Tage in Berlin geweilt 
hatte, mit dieſer Vorlage zu beſchäftigen haben. 

Stettin, 7. April. (Heilſtätte für Lungenkranke.) 
Den eifrigen Bemühungen des rührigen Heil⸗ 
ſtätten⸗Vereins iſt es gelungen, die ſtädtiſchen 
Behörden zu dem Beſchluſſe zu veranlaſſen, den 
der Stadt von Herrn Kaxkutſch letztwillig ver⸗ 
machten Betrag von 300000, mit Zinſen 350000 
Mark, zum Bau einer Heilſtätte für Lungenkranke 
in der Nähe Stettins zu verwenden. Die Anſtalt 
ſoll etwa für 80 Betten eingerichtet werden. 

Stettin, 7. April. (Bau einer Vereins⸗Turn⸗ 
halle.) Der Stettiner Turnverein hat beſchloſſen, 
mit einem Koſtenaufwand von 220 000 Mark eine 
Vereins⸗Turnhalle zu erbauen und das Vereins⸗ 
vermögen im Betrage von 30000 Mark hierzu mit 
zu verwenden. 


Lokalnachrichten 
i Thorn, 12. April 1898. 

— (Perſonalver änderungen in der 
e Fluhme, Pr. Lieut. & la suite des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 11 und Direktions⸗Aſſiſtent bei 
den technischen Inſtituten, der Geſchoßfabrik in 
Siegburg, Kempe, Pr.⸗Lieut. à la suite des Fuß⸗ 
art-Regts. Nr. 15 und Direktionsaſſiſtent bei den 
techniſchen Inſtituten, der Geſchützgießerei in 
Spandau zugetheilt. ): 

— (Die Amtseinführung des Herrn 
Superintendenten Häneh findet morgen, 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr, in der neuſtädt. 
evangel. Kirche durch den Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten D. Döblin- Danzig ftatt. 0 

— CLeichenüberführung.) Der preußiſche 
Geſandte in Teheran, Frhr. von Gaertner⸗ 
Griebenow iſt geſtorben. Die Leiche wird durch 
Rußland über Alexandrowo⸗Thorn nach Kaſſel 
befördert. N } 

— Meber die Verpflichtung der 
Volksſchullehrer zur Unterrichts⸗ 
ertheilung an Fortbildungsſchulen) 
hat der Kultusminiſter an ſämmtliche königliche 
Re 91 eine Verordnung erlaſſen, in der es 
heißt: „Bei der ſteigenden Wichtigkeit des Fort⸗ 
bildungsunterrichts erſcheint es geboten, die Aus⸗ 
führbarkeit deſſelben von Zufälligkeiten möglichſt 
unabhängig zu machen, insbeſondere die Ge⸗ 
winnung geeigneter Lehrkräfte für dieſen Unter⸗ 
richt ſicherzuſtellen Ich ordne daher an, daß 
künftig in die Berufungs⸗Urkunden der Volksſchul⸗ 
lehrer oder in denjenigen Fällen, in denen der 
Berufungsberechtigte dies ablehnt, in den Be⸗ 
ſtätigungsvermerk der zuſtändigen Aufſichtsbehörde 
eine Beſtimmung aufzunehmen iſt, nach der den 
Lehrern die Verpflichtung auferlegt wird, auf 
Verlangen gegen eine angemeſſene, im Streitfall 
von der Regierung feſtzuſetzende Entſchädigung 
bis wöchentlich vier Unterrichtsſtunden an den 
im Schulbezirk vorhandenen oder noch zu er⸗ 
richtenden Fortbildungsſchulen zu übernehmen.“ 

— (Eine Diſtanzfahrt Berlin⸗Königs⸗ 
berg) wird ſich am 3. und 4. Juli abſpielen. Die 
Vorarbeiten find ſeitens des Gauverbandes Berlin 
des deutſchen Radfahrerbundes bereits ziemlich 
vorgeſchritten. Der Gauverband Königsberg hat 
mit Freuden Geldmittel und Arbeitskräfte zur 
Verfügung geſtellt, und auch die übrigen Gau⸗ 
verbände, insbeſondere der Danziger, deren Be⸗ 
zirke die etwa 580 Kilometer lange Strecke durch⸗ 
quert, nehmen eine dem Unternehmen durchaus 
ſympathiſche Haltung ein. Der deutſche Rad⸗ 
fahrerbund wird zu den nicht unerheblichen Koſten, 
welche eine ſolche Veranſtaltung verurſacht, einen 
nennenswerthen Beitrag leiſten. 

— Sterhlichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 6, d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 272 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Mon „1898 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet —, betragen: a. weniger als 
15,0 in 69 Orten; b zwiſchen 15,0 und 200 in 122 1 
c. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 60; d. zwiſchen 25, 
und 30,0 in 20 Orten u. e. mehr als 30,1 in 1 Orte. 
Die geringſte Sterblichkeit hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wilhelmshaven in der Provin 
Hannover mit 5,0 und die größte Sterblichkei 
die Stadt Straubing im Königreiche Bayern 
mit 33,5 zu verzeichnen. In den Städten und 
Orten der Provinz Weitpren en mit 15 000 u. mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 


1000 Einwohner auf den Barren eines Jahres J 


berechnet — betragen: in Thorn 15,7 (ohne Orts⸗ 
fremde 13,9), Elbing 18,5, Danıg 22,4 und 
Graudenz 20,1. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Mongte Februar 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 8 Orten. 
Dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelhen in 
42 Orten. Als Todesurſachen der während des 
edachten Monats in, unſerer Stadt vorge⸗ 
ommenen 42 Sterbefälle — darunter 11 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — ſind angege⸗ 
ben: Lungenſchwindſucht 3, akute ar 8 
der Athmungsorgane 4. Brechdurchfall 1, K 


Es dürfte fich | M 


13. April 1893. 


eilage zu Nr. 85 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 


im Alter bis zu 1 Jahre —, alle übrigen Krank⸗ 
heiten 34. Im ganzen ſcheint ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Säuglinge gegenüber dem 

onate Januar d. Is, ein wenig verſchlechtert, 
derjenige der über 1 Jahr alten Perſonen da⸗ 
hien gebeſſert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats Februar 
1898 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der 3 Todtgeburten — 75 betragen; die⸗ 
ſelbe hat mithin die der Sterbefälle (42) um 33 
überſtiegen. 

— (Diakoniſſen⸗ Mutterhaus zu 
Da 55 3 Dem ſoeben erſchienenen Jahres⸗ 
bericht zufolge ergab die Hauskollekte im Jahre 
1897/98 16 952,49 Mark Reinertrag. In Weſt⸗ 
preußen find innerhalb der letzten fünf Jahre 43 
neue Stationen mit 53 Schweſtern beſetzt worden. 

m Mutterhanſe arbeiteten im Durchſchnitt 73 

chweſtern. Aufnahme im Krankenhauſe fanden 
1722 Kranke mit 54043 Verpflegungstagen, 149 
Schweſtern arbeiten jetzt in Weſtpreußen außer⸗ 

alb des Mutterhauſes. Die Zahl der Schweſtern 
eträgt gegenwärtig 298, darunter 5 Schülerinnen. 
Die Einnahmen betrugen 163 002,40 Mark, die 
Ausgaben 162 999,61 Mk. Die Zahl derjenigen, 
welche das Mutterhaus durch freiwillige Beiträge 
unterſtützen, beträgt 485. 

— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
verband) Geſchäftsbericht für den März. Mit⸗ 
gliederzahl 56. Verkauft wurden: a) Tafelbutter 
73 853,5 Pfd. für 74 525,98 Mark, d. i. durchſchnitt⸗ 
lich die 100 Pfd. für 100,91 Mk. b) Frühſtücks⸗ 
käschen 6250 Stück für 437,50 Mark, d. i. die 100 
Stück für 7 Mark. Die höchſten Berliner ſogen. 
amtlichen Notirungen für Butter waren am 4., 
11., 18., 25. März und 1. April, durchweg 98 Mk. 
Der Durchſchnittserlös von 100,91 Mark überſtieg 
alſo die Höchſtnotirungen im Mittel um 2,91 Mk., 
en der Durchſchnittserlös ben vier 
größeren Molkereien, die am höchſten heraus⸗ 
kamen, bei 5798,5, 3433, 3432,5, 29575 Pfund das 
Mittel der Höchſtnotirungen um 6,11, 6,15, 6,22, 
6,31 Mk. überſchritt. Berlin SW., Kreuzbergſtr. 
10. B., Martiny. 

„ (adfahrerverein „Vorwärts“ 
Die Jahresverſammlung findet am Donuerſta 
den 14. M., abends, im Schützenhauſe ſtatt. Au 
der Tagesordnung ſteht Vorſtandswahl, Geſchäfts⸗ 
berichte, freie Anträge ꝛc. 

— (Halten von Lehrlingen.) Der am 
1. d. Mts. in Kraft getretene Theil der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle vom 26. Juli 1897 enthält über 
das Halten von Lehrlingen folgende wichtige neue 
Beſtimmungen: Die untere Verwaltungsbehörde, 
das iſt laut Miniſterial⸗ Erlaß vom 15. Auguſt 
1897 in Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern 
die Gemeindebehörde, ſonſt der Landrath, kann 
die Befugniß zum Halten oder zur Anleitung von 
b ſolchen Perſonen, welche ſich wieder⸗ 
holt grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen 
anvertrauten Lehrlinge ſchuldig gemacht haben, 
oder gegen welche Thatſachen vorliegen, die fie in 
ſittlicher Beziehung ungeeignet erſcheinen laſſen, 
ſowie ſolchen Perſonen, welche wegen geiſtiger 
oder körperlicher Gebrechen zur sachgemäßen ne 
En eines Lehrlings nicht geeignet find, durch 
ſchriftliche Verfügung ganz oder auf Zeit ent⸗ 
dbb Ferner kann die untere Verwaltungs⸗ 

ehörde einem Lehrherru, wenn er eine im Miß⸗ 
verhältniß zu dem Umfang oder der Art ſeines 
Gewerbebetriebes ſtehende Zahl von Lehrlingen 
hält und dadurch die Ausbildung derſelben ge⸗ 
fährdet erſcheint, die Entlaſſung eines entſprechen⸗ 
den Theils der Lehrlinge aufgeben und die An⸗ 
nahme von Lehrlingen über eine beſtimmte Zahl 
hinaus unterſagen. Gegen derartige Verfügungen 
der unteren Verwaltungsbehörde ſteht dem Lehr⸗ 
herrn laut kaiſerlicher Verordnung vom 19. 
Auguſt 1897 die Klage beim Kreis⸗ bezw. Stadt⸗ 
au und in zweiter Inſtanz beim Bezirks⸗ 
ausſchuß zu. Die Entſcheidung des letzteren iſt 
endgiltig. Jedoch kann die entzogene Befugniß 
durch die höhere Verwaltungsbehörde, d. i. durch 
den Regierungspräſidenten, nach Ablauf eines 
Jahres wieder eingeräumt werden. 


Bongorz, 9. April. (Begräbniß. Beſitzwechſel.) 
Eine Anzahl Leidtragender, wie man fie ſelten 
hier ſo n geſehen, begleitete geſtern nach⸗ 
mittags den Leichenzug des verſtorbenen Rentiers 
Herrn Schmidt. Die Vereine Liedertafel und 
freiwillige Feuerwehr, denen der Verblichene viele 
a angehörte, zuletzt bei beiden Vereinen 
hrenmitglied, hatten, wie der „Podg. Anz.“ ber 
richtet, ſtarke Deputationen entſandt, um ihm die 
letzte Ehre zu erweiſen. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr bildete auf dem Friedhofe Spalier, und die 
Liedertafel, die mit der Vereinsfahne im Zuge 
mitmarſchirte, ließ an der Grabſtätte einige 
Trauerlieder als Scheidegruß erſchallen. Möge 
dem Verblichenen, der für die Armen und Waiſen 
im hieſigen Orte ſtets ein warmes Herz hatte, 
die Erde leicht ſein! — Der Beſitzer Auguſt 
Hammermeiſter in Gr. Neſſau hat ſein Grund⸗ 
ſtiick an Herrn Auguſt Hapke aus Borken, Kreis 
am verkauft. Der Kaufpreis beträgt 25900 


Aus dem Kreiſe Thorn, 9. April. (Un⸗ 
ſchuldig verurtheilt.) Im Jahre 1896 wurden 
auf die Anzeige eines Weibes zwei Leute aus 
Stewken, nämlich der Invalide Heinrich Rütz 
und der Maurer Albert Stange verhaftet und 
vor das Schwurgericht in Thorn geſtellt, weil 
das Weib behauptete, daß die Genannten ſie ver⸗ 
gewaltigt hätten. Trotzdem die Genannten ihre 
Unſchuld betheuerten, wurden ſie zu je ſieben 
ahren Zuchthaus verurtheilt und nach Mewe 
transportirt, wo ſie in der dortigen Strafanſtalt 
ſchmachteten. Wie ſchon kurz gemeldet, hat ſich 
nun herausgeſtellt, daß Rütz und Stange un⸗ 
ſchuldig perurtheilt worden find. Das unmenſch⸗ 
liche Weib iſt von Gewiſſensbiſſen ſo geplagt 
worden, daß fie ſich ſelbſt des Meineides bezichcigt 
und erklärt hat, daß die Unglücklichen unſchuldig 
ſind, ſie habe ſie aus Rache vernichten wollen. 
Die ſchwer Geprüften ſind darauf aus der Straf⸗ 
anſtalt entlaſſen und in Stewken angelangt. Es 
iſt ein Wiederaufnahmeverfahren gegen die beiden 


ud! Leute beſchloſſen worden. Von dem rachſüchtigen 


und meineidigen Weibe, das gleich nach der 
Selbſtanſchuldigung verſchwunden iſt, fehlt bis 
jetzt jede Spur. — Wer entſchädigt nun die Un⸗ 
glücklichen für das Sitzen im Zuchthauſe? 

Von der ruſſiſchen Grenze, 8. April. (Eis⸗ 
gang. Theaterbau. Telephonlinie.) Auf der Dina 
iſt ganz unerwartet Eisgang eingetreten. Ober⸗ 
halb Riga's bildete ſich eine Eisverſtopfung. In 
kurzer Zeit ſtieg das Waſſer um ca. 10 Fuß und 
überſchwemmte weithin die Ländereien. Zahl⸗ 
reiche Prähme, Kähne u. ſ. w. wurden beſchädigt. 
— Die Stadt Riga iſt, um das deutſche Stadt⸗ 
theater zu erhalten, gezwungen, jetzt ein zweites, 
ruſſiſches, Stadttheater zu erbauen. Es ſind 
200000 Rubel dafür ausgeworfen. Die ruſſiſche 
Bühne wird erheblicher Zuſchüſſe aus der Staats⸗ 
kaſſe bedürfen, um lebensfähig zu bleiben. — 
Zwiſchen Warſchau und Petersburg werden Ver⸗ 
ſuche einer direkten telephoniſchen Verbindung an⸗ 
geſtellt. Wenn ſie gelingen, wird noch in dieſem 
Jahre eine beſondere Telephonleitung gebaut 
werden. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Altmark, Kreis Stuhm, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marienburg.) 
Stelle an der Knaben⸗Volksſchule zu Culm, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Albrecht zu Culm.) Stelle zu 
Lubon, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Katluhn zu Prechlau.) Stelle zu Plaßowo, Kreis 
Tuche) kathol. (Kreisſchulinſpektor Menge zu 

uchel. 


Freut Euch des Lebens! 


Wie kann der Menſch trübſinnig ſein, der über 
alles belehrt wird? Freut Euch des Lebens! 
Wenn Ihr Morgens erwacht, ſo wißt Ihr gleich, 
warum der Kopf Euch ſummt und Ihr jenes 
müde Gefühl in Euch habt. Die Bettlade hat 
nicht im richtigen Winkel gegen den Nordpol ge⸗ 
ſtanden. Und jetzt laßt Euch das Frühſtück 
ſchmecken? Was giebt's zum Frühſtück? Früchte 
— ſeht Ihr, ohne die Wiſſenſchaft würdet Ihr die 
genießen, die Kerne würden Euch Appendieitis 
bringen! Alſo die Frucht dürft Ihr nicht eſſen. 
Das habt Ihr der Wiſſenſchaft zu danken. Alſo 
Brot — Wie viel todte Hefezellen da wohl darin 
ſind? Wie viel Schimmelpilze Ihr da mit 
hinunterſchluckt! Brot und Butter! Nein. Lieber 
der Vorſicht halber un ens Brot und Butter. 
Butter? Der Blick fällt auf die Zeitung. Da 
ſteht ja gerade etwas über Butter. Millionen 
Pfund Oleomargarin werden täglich im Lande 
verkauft. Geſegnete Mahlzeit. 

„„Und dann die Milch zum Kaffee. Haha! Da 
fällt Euch doch hoffentlich der Artikel ein, den 
Ihr neulich über die Milch als Krankheitsver⸗ 
breiter geleſen habt. Wenn Ihe dann das ganze 
appetitliche Frühſtück ſtehen laßt und Euch mit 
einem Trunk klaren Waſſers begnügen wollt, da 
fällt Euch natürlich ein, daß im Leitungswaſſer⸗ 
rohre der Typhusbazillus gefunden wurde. 
Freut Euch des Lebens! Nehmt die Zeitung 
in die Hand! Wieder ein neuer Krankheits⸗ 
bazillus gefunden! Es kann ſchließlich gar keine 
kranken Menſchen mehr geben, denn alle Krankheits⸗ 
keime werden entdeckt. Die Zeitung ſolltet Ihr 
übrigens lieber weglegen. Das Papier iſt aus 
Lumpen gemacht, und durch dieſe Lumpen wird die 
Cholera verſchleppt. 

Na, alſo fort ohne Frühſtück. Erſt noch einen 
Abſchiedskuß — nein, das Küſſen iſt ja furchtbar 
ungeſund. Die Frau will noch Wirthſchaftsgeld 
— ha, dieſes Papiergeld, das iſt die Brutſtätte 
aller möglichen Krankheitskeime. Und da muß 
man ſehen, wie die Frau auch noch mit einer ge⸗ 
wiſſen Freudigkeit dieſen ſchmutzigen Zettel, der 
von Bakterien nur ſo wimmelt, ergreift. 

„Und nun hinaus in's Freie, in Gottes Natur. 
Einen furchtbaren de ya hat die Luft 
in Gottes Natur heute. Da dringt die Feuchtig⸗ 
keit in die Lungen und macht uns krank und elend. 

Und im Pferdebahnwagen, da giebt uns der 
Kondukteur „Nickel“ auf das Markſtück heraus, 
da ſitzt ein Schwindſuchts⸗Bazillus drauf, ſo groß, 
daß man ihn mit dem bloßen Auge 1 ann. 
Und dann, wie viele Menſchen mit anſteckenden 
Krankheiten mögen in dem Wagen ſitzen! | 

Und wo wir hinkommen und find, was wir 
eſſen und trinken mögen, überall lauern die 

akterien, droht die Krankheit, winkt der Tod. 
Im Bier, im Wein, wenn man denkt, wie früher 
die Menſchen den Wein beſingen konnten, den 
Wein, der uns die Schleimhäute zerſtört hat und 


deſſen Genuß den Menſchen zum Verbrecher 
macht; Schrecklich! i 
Und was wir leſen, das handelt von Bakterien 


und Verbrechen, und die Bilder und Kunſtwerke, 
die wir ſehen, die führen uns das Elend vor und 
das Häßliche, denn das iſt ja die neue Richtung 
in der Kunſt, und ihr Zweck iſt, dem Menſchen 
das Daſein zu verekeln. 

Freut Euch des Lebens! Aber wenn Ihr's 
fertig bringen wollt, es zu thun, ſo thut es, in⸗ 
dem Ihr nach der Väter Weiſe das Leben 
wieder harmlos nehmet und Euch durch gewiſſe 
moderne Ergebniſſe und Richtungen in Wiſſenſchaft 
und Kunſt nicht das Behagen am Daſein ver⸗ 
kümmern laßt! 


Felddüngungsverſuche zu Hafer. 

Infolge der wiederholten Anregungen des 
Herrn Prof. Wagner bricht ſich die Ueber⸗ 
zeugung der Landwirthe von der Nothwendig⸗ 
keit, durch Felddüngungsverſuche das Dünge⸗ 
bedürfniß ihrer Kulturböden feſtzuſtellen, 
immer mehr Bahn. In ſeinen neueſten Ver⸗ 
öffentlichungen (Heft IV der Düngungsfragen) 
führt genannter Forſcher als weiteren Beweis 
für den hohen praktiſchen Werth eigener 
Verſuche mehrere von ihm ausgeführte 


Düngungsverſuche an, die gleichzeitig zeigen, 
in welch' bedeutendem Maße nicht nur der 


Bruttoertrag, ſondern auch der Reingewinn 
durch eine rationelle Verwendung der Dünge⸗ 
mittel geſteigert werden kann. 
5 Einige dieſer Verſuchsreſultate zu Hafer 
ſollen hier folgen: 
1. Verſuch auf lehmigem, humoſen Kies⸗ 
boden des Herrn Jacob Keller, Ernſthofen. 
Ertrag in DCtr. 


Düngung pro 1 ha pro 1 ha 
Korn Stroh 
Ungedüngt 19,0 35,2 
600 Kilo Kainit ] 
600 „ Thomasmehl 40,5 64,5 
10 , Sone 
F omasmehl 
5 7 Ta 38,1 56,7 
„ SRainit ! 
400 „ Ghileflpete 34,9 54,1 
„ Kainit ! 
600 „ Thomasmehl | 26,4 229 


Mehrertrag gegen un⸗ 
gedüngt in DEtr. 


Düngung pro 1 ha prü 1 ha 
Korn Stroh 
Ungedüngt ex er 
600 Kilo Kainit 
600 „ Thomasmehl 21,5 29,3 
8. 5 ale 
00 „ Thomasme 
8 „ Chileſalpeter) 19,1 21,5 
„ Kainit 
400 „ Chileſalpeter) 199 18,9 
600 „ Kainit 71 155 
600 Thomasmehl ) 7, 


Durch die Düngung ſind nach Abzug der 
Düngungskoſten folgende Reingewinne erzielt 
worden: 
wenn die Volldüngung (Kainit, Thomas⸗ 
mehl u. Chileſalpeter) gegeben war 250 M. 
wenn mit Thomasmehl und Chile⸗ 
ſalpeter gedüngt wurde . . 5 
wenn mit Kainit und Chileſalpeter 
gedüngt wurde . .170 
wenn mit Thomasmehl und Kainit 
gedüngt wurde . 1 f 
2. A auf nährſtoffarmem Sg bude 
des Herrn W. Simon⸗Neuhof. 
Ertrag in DEtr. 


Düngung pro 1 ha pro 1 ha 
Korn Stroh 

Ungedüngt 9,2 15,2 

600 Kilo Kainit 6 

600 „ Thomasmehl 29,0 47,3 

300 „ Eu | 

600 „ Thomasmehl 

300 „ Chileſalpeter 23,6 35,9 

600 „ Kainit 5 a 

300 Chileſalpeter; 23,9 39,1 

600 „ Thomasmehl, 

600 „ Kainit 5 15,1 23,7 


Mehrertrag gegen un⸗ 
gedüngt in DEtr. 


Düngung pro 1 ha pro 1 ha 
Korn Stroh 
Ungedüngt — — 
600 Kilo Kainit 
600 „ Thomasmehl 19,8 32,1 
300 „ Chileſalpeter 
600 „ Thomasmehl) 144 20,7 
300 „ e e 7 ar 
600 „ Kainit 
300 „ e 14,6 23,9 
600 „ omasme 
600 „F Kainit ö 5,9 8.5 
Der Reingewinn, welcher durch die 


Düngung erzielt wurde, ſtellte ſich nach Ab⸗ 
zug der Düngungskoſten, 
wenn die Volldüngung (Kainit, Thomas⸗ 
mehl und Chileſalpeter) gegeben war, pro 
1 ha auf 256 
wenn mit Thomasmehl und Chile⸗ 
ſalpeter gedüngt wurde, auf 170, 
wenn mit Kainit und Chileſalpeter 
gedüngt wurde, auf 188 
wenn mit Kainit und Thomasmehl 
gedüngt wurde, auf nen DIE I 
Die Volldüngung in Form von Kainit, 
Thomasmehl und Chileſalpeter hat in beiden 
Fällen annähernd die gleiche Ertragsſteige⸗ 
rung bewirkt und den hohen Gewinn von 
250 bezw. 256 Mark erbracht. Weder der 
Kainit, noch das Thomasmehl, noch der 
Chileſalpeter haben fehlen dürfen, um dieſen 
Gewinn zu erzielen. 


Mannigfaltiges. 
(Eine Gedenktafel für Kaiſer 
Friedrich) beabſichtigen die deutſchen 


Krieger an der Villa Zirio in San Remo 
anzubringen, wozu der jetzige Beſitzer Comte 
de Villeneuve bereits ſeine Einwilligung ge⸗ 
geben hat. Der Vorſtand des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen hat zur Inſchrift 
die herrlichen Verſe von Ernſt von Wilden⸗ 
bruch gewählt: 

Wandrer, der Du aus a herkommſt! 

Hemme den Schritt. 
Hier der Ort, wo Dein 5 Friedrich lebte 


un 
Hörſt Du, wie Welle 5 fe n 7 1 0 zum 


Das iſt die ſehnende Seele e Deutschlands, die 

ſein gedenkt. 

Die Krieger Deutſchlands 

ihrem Kaiſe er und Feldherrn 
Dieſe Inſchrift findet auf einer kunſtvoll 
ausgeführten ehernen Tafel Platz. Die 
Tafel ſoll Ende Auguſt oder September 
d. Is. fertiggeſtellt und angebracht werden. 
Veteranen, die ſich bei Anbringung der 
Tafel betheiligen wollen, erfahren alles nähere 
durch den Verband deutſcher Kriegsveteranen 

in Leipzig. 


M.] Potsdamer 


Vermächtniß.) 


(Großes 
Eine Nachricht, die ganz Rathenow 
erregt, iſt dort eingegangen. Ein früherer 
Bürger dieſer Stadt, der ſeit 25 Jahren in 
Philadelphia lebt und jetzt dort geſtorben iſt, 
hat ſeiner Heimatſtadt letztwillig ein Legat von 
einer Million Mark vermacht, mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß das Kapital zum Theil zum 
Bau einer Waſſerleitung und Kanaliſation 
Verwendung finde. 

(Verunglückt) ſind am Donnerſtag 
Abend zwei Fiſcher auf der Havel in der ſi 
Nähe der Heilandskirche bei Sacrow, gegen⸗ 
über der Matroſenſtation bei Potsdam. Der 
Kahn wurde leer treibend gefunden. Die 
Verunglückten ſind zwei Brüder namens 
Heeſe, von denen einer verheirathet und 
Vater zweier Kinder von 3 bis 5 Jahren iſt. 
Die Leichen ſind noch nicht gefunden; die 
Fiſcherinnung läßt darnach 
ſuchen. i 

(Drei Engelmacherinnen) find 
wieder einmal in Warſchau ermittelt und |O 
verhaftet worden. Ueber die Thaten der 
drei entmenſchten Weiber, der Hebammen 
Oſtrowska, Brzeszezak und Wroelawska, 
berichten die polniſchen Blätter ſchauerliche 
Einzelheiten. Die Oſtrowska warf die ihr fl 
anvertrauten Kinder einfach in den Ofen 50 
und verbrannte ſie. In mehreren Fällen 
ſollen die Mütter der Säuglinge im Einver⸗ 
ſtändniß mit der menſchlichen Beſtie ge⸗ 
weſen ſein; ſo gab ihr z. B. eine Mutter 
für die Beſeitigung ihres Kindes 10 Rubel 
und eine goldene Damenuhr. Die Heb⸗ 
amme Julianne Wroclawska, die hauptſäch⸗ 
lich Kinder gefallener Dienſtmädchen in 

Pflege nahm, ließ ihre Pfleglinge elendiglich 
verhungern. Die Zahl der Menſchenleben, 
die ihr zum Opfer gefallen ſind, ſoll unge⸗ 
heuer ſein. 

(Wann ſoll ein Mädchen heirathen?) 
Eltern einer zahlreichen Töchterſchaar ant⸗ 
worten natürlich: „So früh wie möglich.“ 
Trotzdem ſind die Grenzen dieſer Möglichkeit 
in den verſchiedenen Ländern doch ſehr ver⸗ 
ſchieden geſteckt. Während man bei uns 
Deutſchen die Töchter nur in ſehr ſeltenen 
Fällen vor dem 18. Jahre einem Manne an⸗ 
vertraut, tritt die Spanierin oft ſchon mit 
14 Jahren in die Ehe ein. In Frankreich 
galten einst 13jährige Backfiſche ſchon für 


heirathsfähig, und erſt Napoleon I. ſetzte Mk 


das 15. Jahr als Heirathsalter für die 
Mädchen feſt. Die Bewohner des ſchönen 
Hellas geben ihre Mädchen auch ſehr jung 
in die Ehe. Die Zigeunerin ſpielte oft 
ſchon im 11. Jahre ſtatt mit todten, mit 
lebenden Puppen, d. h. mit ihren eigenen 
Kindern, auch bei den Ruthenen gelten zwölf⸗ 
jährige Mädchen für heirathsfähig. Bei den 


Eskimos gilt das 14. Jahr als Heirathsalter, 
bei den Indianern das zehnte und elfte. 
Nur die Rothhäute von Paraguay behalten 
die Töchter bis zum 20. Jahre im Vater⸗ 
hauſe. Die Chineſinnen heirathen wieder 
ſehr früh, in Cochinchina dingt man ſogar ſchon 
für 7jährige Mägdlein Männer. Die Wedas 
in Indien thun desgleichen, auch auf Jamaika 
ſind zwölfjährige Ehefrauen durchaus keine 
Seltenheit. Die Türken wie die Neger 
verheirathen ihre Töchter in zarteſter Jugend, 

n Madras treten die Mädchen, welche mit 
16 Lenzen noch keinen Mann haben, in den 
Dienſt des Tempels, da für ſie in dieſem 
Alter alle Heirathshoffnungen vorüber find. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, April. (Städtiſcher Ce tralvieh⸗ 
95 Anrtlicher Bericht der ene 
A ſtanden: 2987 Rinder, 887 Kälbe er, 5355 
chafe, 3507 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfand oder 50 Aft 60 tneni dt in Mark 
DE. 5 = 118 in Pf. Ai ok 
ig, ‚asien e en 

Schlachtvertgs, gute chſtens 6 Jahre alt 59 bis 62; 
2. junge, fletichige, nich cht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering al. 
nähe 1. 9 Alters 47 bis 50. — 1. voll . 


gerin aach 46 b 4 49, — 55 
ei 


50 39 Sa genkhrte 8 
er: 
(Galen und beſte Saunkälper 68 118 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 11 65 
3. geringe Saugkälber 55 bis 58; 4. ältere, 
gering „ge 9 55 Kälber (Freſſer) 42 bis 45. 
1. Maſtlämmer 


und jünger? 
Masche 55 bis 57; 2. ältere Maſt amme 
50 bis 53; 3. mäßig genärte Hammel und Schatz 
(Merzſchafe) 45 bis 48; 4. Holſteiner Niederung: 
ſchafe(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und DE Kreuzungen im A 
212 zu 1%, Jahren 56; 2. Käſer — bis 

fleiſchige 85 bis 55; 4. 
92 bis 53; Sauen 51 bis 53 e 
Markt belief bei dem durchwe⸗ schwachen An⸗ 
gebot bei allen Gattungen verhältnißmäßig glatt 
und wurde geräumt. 


Königsberg, 9. April. Spirit uh 
bericht.) Pro a Liter pCt. Zufuhr 10000 
Loko 70 er nicht t ben 1551 


SB feit. 
H 45,20 Nb Gd., 
re eee 46.50 Mt. Br., 45,00 Mt. Gd. 


4 Salden stoffe, 


—— 1 u. 181 liefern direkt 
Bu —— A en verlange Mufter von 


: yon n Elten & Keussen, Crefeld, 
Fabrik und Handlung 


Fa 
Gale 


Linoleum-Teppiche, ’ 
Läufer | 

und Vorlagen N 
empfiehlt * 

Erich Müller Nachf. Be 


0. Dombrowski Buchdruckerei 


Katharinen- und Friedrichstr,-Ecke, 


Werke 


gi ei erne ni E Preislisten 
N von 2,7 bis 3,0 Meter Höhe 

ſucht * kaufen 
A. J. Reinboldt, Culmſee. 


Katalog 
Tabellen 


Rechnungen 
Mittheilungen 


Hochstämmige Rosen 
in großer und ſchönſter Aus- 
wahl, nach meiner a pro Stück 
1 Mk., 20 Stück 18 


Diverje Andelhölzer, 


Alleebäume, Trauerbäume und 
Zierſträncher, Erdbeer⸗ u. Spargel⸗ 
Pflanzen ſowie 


bstbhäume 
aller Art offerirt billigſt 
. Templin, Baunſchule, 


Liſſomitz . K 
Halteſtelle der e 


Prospekte 


Broschuren 


Formular-Verlag. 


Zirkulare 


Briefköpfe 
Briefleisten 
Programms 
Diplome 
Geschäftskarten 

Brief-Couverts 


nn nn nn nenn 
rr . . .. 


Zeitschriften 


Reichhaltig ausgestattet 


e empfiehlt sich die Buchdruckerei 


zur Anfertigung aller 


schwarz und buntfarbig 


prompter Lieferung. 


sowie Couverts. 


mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial 


Druckarbeiten 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 


| 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 
Geburtsanzeigen 
Visitenkarten 
Speise- 

3 und 
Weinkarten 
Mitgliedskarten 
Wunschkarten 


Tanzkarten 


Affichirungs-Burean. 


Plakate 
Wechselblanquetts 
Notas 
Schulberichte 


neue Arbeitswagen, 2 neue Na⸗ 
brioletts mit Patentachſen und Ge⸗ 


ſchirre verkauft Blum, Culmerſtr. 


neue Malta- 
empfiehlt J. 


Ratten und Mäuse 


werden vu 17 Amalichſe, 


= =NRattentob= = 


Cöthen) 
und ſicher getödtet 5 it un 
6 75 nee 10 J 
dete à 50 Peg. 


Hugo Glass, Senlerftrahe. 


werden verkauft. 


Wirthschafis- 


Konservirte Matjesheringe, 


Gut erhaltenes 


Schmiedehandwerkozeug 


zu zwei Feuern iſt billig zu ver⸗ 
kanne auch einzelne Gegenſtände 


Ww. E. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Fortzugshalber ſtehen 


Moder, Thornerſtt 38, 1 Tr. 


Kartoffeln 


G. Adolph. 


von heute ab 


„Segenstände 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zur gefl. Kenntniß, daß ſich mein 


Maler-, Anstreicher- u. Tapenirer-Gesohäft 
Gerberfiraße 13/15 


befindet. — Bitte mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 

Kreide⸗Porträts werden 7 nach jedem Bilde angefertigt. 
Hochachtungsvoll 

Reinhold Zakszewski, Malermeiſter. 


Lehrlinge können ſofort eintreten, . 


ſeine gro 
neueſten 


Eigene 


E 
Ri 


dj., 4“, 


Otto Stolp, Nulermeilter, 


Juhobsfrafe 9 und Sloferkrafe 4 
® Ausführung sänmil vorkommenden Malerarbeiten. 


Einfache, 
Blumenstücke, 
schaften, ferner Ornamente in allen Stylarten, zu Wand⸗ 
und Deckenmalereien, auch Kirchenmalereien werden gut 
S und Inden 20 ausgeführt. 

ndem ich die geehrten Herrſchaften bitte, mich mit 
= baldigen Aufträgen beehren 85 ace 5 15 


Dab Pe 
Möbel, Spiegel und 


Fl An Polſterwaaren 
rdnungen von 
“antun K. Schall, 


4 Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtaße 7 


unter Garantie nur gediegener und guter 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


Ä\ 2 N 
8 7 7 % 5 


breit, trägt "I 

Gewicht, tadellof. Beine, 

truppenfr. geritten, für A“ 

1200 Mk. zu verlaufen. EEE 
Siebenhurger, 

Lieutenant, Ulanen⸗Regt. Nr. 4. die Expedition dieſer Zeitung. 


mpfiehlt ſich zur 


ſowie die elegantesten Arbeiten, wie 


Früchte, allegorische Figuren, Land- 


gsvoll 


Hochach 
Otto Stolp, Mulermeiſter. 


für 


empfiehlt 
en Vorräthe in allen Ho Deren und 
uſtern in geſchmackvoller Ausführung ° 


Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Hauſe. 


Einige Klabierſtunden 


wünſcht noch zu ertheilen. 
Olga Salomon, Culmerſtr. 6, II. Elg. 


Gut erhaltenes Fahrrad 
ſteht billig zum Verkauf. Wo, ſagt 
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Belehrung über die] Bekanntmachung. 


Schwindſucht. 

Die Schwindſucht, welcher in 
reuben jährlich etwa der 8. 
heil aller Todesfälle zur Laſt 
fe legen iſt, gehört zu den an⸗ 
eckenden Krankheiten und iſt in 
ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
eilbar, während fie in den 

äteren Stadien nach langem 

iechthum zum Tode führt. 
Sch: eigentliche Urſache der 

chwindſucht iſt der von Koch im 

Fare 1888 entdeckte Tuberkel⸗ 
nur dus: Derſelbe vermehrt ſich 
die an lebenden Körper, geht in 
üb: Abſonderungen des Körpers 
mit und wird in großen Mengen 
krandem Auswurf aus den er⸗ 
Aunkten Lungen ausgeſtoßen. 
er bergab des Körpers bewahrt 
monuch. im trockenen Zuſtande 
Aunatelang ſeine Lebens⸗ und 
Iten sräbigfeit 
fi jechefahr, welche jeder Schwind⸗ 
füchtige „für jeine Umgebung 
yetet, läßt ſich durch folgende 
deftsnmahmen beheben oder min⸗ 
eſtens in hohem Grade ein⸗ 
ſchränken. 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil 
keiner weiß, ob ſein dachten 
verdächtig oder unverdächti 
iſt — mit ihrem Auswur 
vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden 
u ſpucken, auch nicht in 
Taſchentüchern aufzufangen, 
in welchen er eintrocknen, 

eim Weitergebrauch, der 
Tücher in die Luft verſtänben 
und von neuem in die Ath⸗ 
mungswege gelangen kann, 
ondern er ſoll in theilweiſe 
mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ 
Näpfe entleert werden, deren 
nhalt täglich in unſchäd⸗ 
icher Weiſe (Ausgießen in den 
ort und dergl., ſowie 
Reinigung der Spucknäpfe) zu 
entfernen iſt. Das Füllen 
der Spucknäpfe mit Sand 
und ähnlichem Material iſt 
56 verwerfen, weil damit die 
erſtäubung des Auswurfs 

2 Degünitigt wird. 

Alle Räumlichkeiten, in denen 
zahlreiche Menſchen verkehren 
oder ſich aufzuhalten pflegen, 
wie Gaſtwirthſchaften, Tanz⸗ 

lokale, Gefängniſſe, Schulen, 
irchen, Kranken⸗, Armen⸗, 
Jai enhäufer,s abriken, Werk⸗ 
tätten aller Art, ſind mit 
einer ausreichenden al 
flüſſig gefüllter Spucknäpfe 
ee at en 

ege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da 
io im freien Luftraum alle 
heidlichen Keime fo 0 ver⸗ 
ſchädli daß ſie schließlich un⸗ 
zu Kin werden, mae 
regel fen. Einer ſorgfältigen 
und mäßigen feuchten Reini⸗ 
bs. und Lüftung bedürfen 
füchtzzondere dievon Schwind⸗ 
zimmigen benutzten Kranken⸗ 
dem a. Dieſelben ſind nach 
leben Begzu e oder dem Ab⸗ 
nichtndes Schwindſüchtigen 
au zu din reinigen, ſondern 
"pie don Sehwinbfüchtigen 

d ebrauchsgegen⸗ 

Verde (Kleidung, W che, 

weiten u. ew.) ſind vor ihrer 
ichercen Verwendung einer 
lehenn Desinfektion zu unter⸗ 


9 Verkäufer von Nahrungs⸗ 


esinfiziren. 


2 


» 


, Genußmitteln ſind 
wein ſüchtige nicht zu ver⸗ 


0 auch ſollte der Wohn⸗ 
wer are einer Familie 

zugleich den Lager⸗ 
„Der für Waaren abgeben. 
tuberkulhuß der Mil) von 

dhalſen Kühen ist als 
meiden eitsſchädlich zu ver⸗ 


Der Negſeder 18 Jaungr 18s. 
rungs⸗Präfident. 


Belehrung“ wird 
Luntniß gebracht 
März 1898. 


Die Ganenenachung 
Stadtgemeinde Ther Rolle der 
Steuerjahr 1. App. für das 
in der Zeit vom i 1898/90 wird 
15. bis einſchl. 2» 
in unſerer Kämm April er. 
fe 

en Dien 7 
en kunden zur Einficht 

ach Artik 
Füprungs-Ahnuere, Me. 3 der Aus⸗ 
vember 1805 zum Gewom . Ro⸗ 
Gejege vom 24. Jun mapeiteuer- 
igen de * er lei die 
ltc. des Beranlagungsbezirke 

horn den 5. April 1898. 

Der Magiſtrat. 


Suat- Getreide, 
R Roth⸗ und Weihkfee, 
aygras, Tymothee, Luzerne, 
icken, Hafer, Gerſte, 


Erb 
oe aten. Seradella 


eu 

5 
E 
1] 


zur allgemeine 
orn den 


H. Safian, Thorn. Großes Lager 


Der Tageſatz an Kurkoſten für 
auswärtige Erwachſene (14 Jahre 
und mehr alte Perſonen) in der 
dritten Klaſſe unſeres 1 
Krankenhauſes iſt vom 1. d. Mts 


ab von 1,75 auf 150 Mark er⸗ 


mäßigt worden. i f 

Im übrigen bleiben die Tarif- 
beſtimmungen der Verwaltungs⸗ 
ordnung beſtehen, auch rückſicht⸗ 
lich des Aufſchlages um 75 Pf. 
für Geiſteskranke während des 
vorübergehenden Aufenthaltes im 
Krankenhauſe. ; 

Thorn den 5. April 1898. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Werthpolles Jüngematerial. 


Auf unſerem Klärwerk Fiſcherſtraße 
find an jedem Dienſtag Klärrück⸗ 
fände für 20 Pf. pro Cbm. zu haben. 


Ganz beſonders wird darauf auf⸗ i 


merkſam gemacht, daß die Rückſtände 
durch den Fortfall der Kalk- 
miſchung einen bedeutend höheren 
Werth für landwirthſchaftliche 
Zwecke erzielt haben. 

Die Abfuhr muß in dichten Wagen 
erfolgen, und wollen ſich Reflektanten 
an den Maſchinenmeiſter des Klär⸗ 
werks wenden. 

Thorn den 31. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Nittel u. I. Gemein deſchule. 


„Das neue Schuljahr beginnt 
für die Gemeindeſchule am 14., 
ür die Mittelſchule am 19. April. 
Die Aufnahme 
Donnerſtag. Freitag u. Montag. 
den 14., 15. und 18. April von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6; 
jedoch am 14. ausſchließlich für 
ie Gemeindeſchule, am 18. aus⸗ 
ſchließlich für die ee 
Anfänger haben den Geburts⸗ 
und Impfſchein, diejenigen evan⸗ 
Pan er Konfeſſion anch den 
aufſchein vorzulegen. — Aus 
ulen kommende 


erfolgt am 


anderen 
Schüler haben ihre Schulbücher 
und Hefte, ferner ein Ueberwei⸗ 
ſungs⸗Zeugniß und, wenn ſie vor 


1886 geboren ſind, den Wieder⸗ 
impfſchein mitzubringen. 
Lindenblatt. 


II. Gemeindeſchule. 


Mädchen⸗Volksſchule für die 
Innenſtadt und die Culmer⸗ 
Vorſtadt. 
Bäckerstrasse 49. 
Die Aufnahme für das neue Schul⸗ 
jahr findet Mittwoch den 13. April 
von 9 bis 12 Uhr im Zimmer 

Nr. I ſtatt. 

Anfänger haben den Geburts⸗ und 
Impfſchein, die evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. Von anderen 
Schulen kommende Schülerinnen haben 
das Ueberweiſungszeugniß und, wenn 
ſie vor 1886 geboren ſind, den Wieder⸗ 
Impfſchein mitzubringen, außerdem 
ihre Schulbücher und Hefte. 


Lottig. 
Höhere Privatſchule 
Podgorz. 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 19. April. Anmeldungen er⸗ 
bitte ich baldigſt. Die Unter⸗ 
a 5 5 beginnt für die Schüler 
der Unterklaſſe (1, u. 2. Schul⸗ 
jahr) ie 10 Uhr, für die übrigen 


m 75 
„Einſchreibegebühren werden 
nicht erhoben. Das monatlich 
pränumerando zu zahlende 
F beträgt für ein Kind 
5 Mk., für zwei Geſchwiſter 
8 Mk. für drei Geſchwiſter 10 Mk. 
Die Schulvorſteherin. 
Frau W. Schaube, 
geb. Steinhorst. 


zZ 


Eine Holländerwindmühle 


Erſte, größte und beſtrenommirteſte 


Hamburger Fabrik 


für Gardinenwäſcherei u. Spannerei 


verbunden mit 
Neu⸗ und Glanzplätterei, Feinwüſcherei. 


Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadelloſe 
Blouſeu⸗Plätterei aufmerkſam zu machen. 


Nehme auch ſchon gewaſchene 


Gardinen nur zum Spannen und Wäſche und Blouſen nur zum Plätten an. 


Jede Art Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. 


Wäſche auf Wunſch abholen. 


Maria Kierszkowski 


Laſſe die 
Hochachtend 


geb. P 
Gerechteſtraße 6. 2. Etage. 


Oherhemden l. 


Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 


ji gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
JS arbeitet. 


SS 


Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 
hemden und Uniformhemden, die 


extra nach Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge» 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs-Geſchäft. 


Patent 


Gerade im 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 


Maſchinenfabrik n H. Radtke 


m Diefes Dämpfers beſondes geboten. 
bedingungen äußerſt günstig. 


Biehfutter Schnelldämpfer 


„Bujamien“ 


aus der 


Inowrazlaw, 


(Preisliſten frei) weiſt keine veraltete Konſtruktion auf, 
ſondern iſt ganz nach den neueſten Erfahrungen und 
bewährteſten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer⸗ 
weſens aus beſtem Material gebaut. 


Preiſe mäßig! 
Frühjahr iſt die Anſchaffung 
Zahlungs- 


Bruteier 


von geſperb. Plymouth⸗Rocks und 


Eingang von Neuheiten in 


Unſer Lager 


photographischen Nrtikeln 


iſt vollſtändig komplettirt. 


— 


Anders & Co., 
Thorn. 


9 ie neu werden Kleider⸗ und 
Möbelſtoffe durch bloßes Ueber⸗ 
bürſten mit 
flüſſiger Auf bürſtfarbe von 
Gehr. Nahusen in Ottenſen. 
Zu haben in den Drogenhandlungen 
der Herren A. Koczwara und Paul 
Weber, Thorn, B. Bauer, Mocker u. 
W. Kwiecinski, Culmſee. 


Ver liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 
roſigen, jugendfrifchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Nadeheuler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 


= 1 
3% Kinderwagen! z 4 St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
joa Anders & Co. 


zeigt an und offerirt billigſt „ 


Gustav Heyer, Culmerſtr. 12. Ein Repoſitorium 


+ 


N 2 


e von Aerzten verschreiben 


ag eee, 
NASC 
IN AS 


22 2 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 


den hervorragenpſten Beſtandtheil des 


14 
40 Pfg. 


Verkaufsſtelle: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 
DU 


Deutſche Feld⸗ und Quduftriebahnuerte, 
Danzig, 


Neugarten 22, Ecke Promenade, 


offeriren zu 


Gleis 


ZA 


ſowie Lowries aller Art, 


Kauf u. Miethe 


fefle und transportable 


Schienen, 


für landwirthſchaftliche und induftrielle Zwecke, Ziegeleien 2c. 
(Fpezialität: Nübenbahnen. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe 
05 und Wagen, am Lager. 


—ͤ—m — ?1Ü—— D .M — b ——ꝓœE — 


852 


Reichen und Drehiäeiben 


Billigfte Preiſe, 
fofortige Lieferung. 


Ausverkauf. 


Im Konkurſe Marcus Baumgart wird das Waaren⸗ 


lager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Vorhanden ſind: 


Manufakturwaaren, 


Herren- u. Kinder⸗ 


Anzüge, Gardinen, Kleiderſtoffe ꝛc. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Geſchäftsverlegung! 


ch habe mein Polſterwaaren⸗, 
Leinen⸗, Sack⸗ und Plangeſchäft 


Photograph des deutſchen Offizier- u. Gold Bantam A Did. 3,60 Mark] nach der 


Beamten ⸗ Vereins, mehrfach prämiirt. 


(Verpackung frei), hochfeine Zucht⸗ 


mit 2 franzöſiſchen Mahlgängen] Atelier für Portraitmalerei. ſtämme (Spezialzucht), giebt ab 


zu verpachten. 
J. Ischrogat, Mocker. 


u erfragen bei] Ausführung ſowohl nach der Natur 


als auch nach jedem Bilde. 


Lehrer Grams, 
Schönſer bei Podwitz. 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen- Ecke SE 


habe 


ich eine 


Culmerſtraße Nr. 20 
im Haufe des Herrn Nitz, gegenüber 
dem Hotel du Nord, verlegt. 
Benjamin Cohn. 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große 


(3 Runden 


1 Klmtr.) 


Lehr- und UDebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 


Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. "ME 


Gleichzeitig empfehle ich 


Styria- u. Schladitz- Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


“ Franz Zährer. 


Neue 


Visitenkarten 


liefere in mustergiltiger 
Ausführung. 


Ganz neu: 


Diplomatenformat, 


Die mir patentamtlich 
geschützte neue Visiten- 
karte (Nr. 42732) kann 
nur durch mich bezogen 
werden. 


Justus Wallis, 
Thorn. 


in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt Se ana sm. 


Cechniſches Bureau 


für 


Gas-, Wasserleitung- 
3 Kanalisations-Anlagen 


Coppernikusstr. 9 
übernimmt alle in dieſes Fach 8 
einſchlagenden Arbeitsausführun⸗ 3 
gen jeder Art und Größe, ſowie 8 

Reparaturen. 5 


Komplette Badeeinrichtungen 


ür 
Gas- und Kohlenhelzung 


mit 
gußeiſernen und Zinkbadewannen 
ſtets vorräthig. 


Adam Kaczmarkiewiez°°"* 


einzige echte altrenommirte 


on [7 « 
Fürberei . Hauptetabliſſement 
für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhoſpital. 


Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 


23 Viktoria-Fahrräder, Jin faſt allen Staats⸗ und Zivil⸗ 772 


* 
* 


22 
* * 0 oo 2 . 2 
M „ welche ſich ih Ge⸗ 
e Diamant-Fahrräder, nee une Dee or 


* 9 9 
Feuerſichere, ſchalldämpfende Patent⸗Trocken⸗Wände = 
mit Eifenrohrverjpannung! AEEmEEEEEEE 
D. R.-Patente Nr. 75867, Nr. 58409. System Bruckner. 
In den letzten 2 Jahren ca. 250000 Quadratmeter ausgeführt. 
a n 5 ' rißfrei, ehr leicht, beanspruchen jehr wenig Raum, erfordern 
Dieſe Wände iind freitragend, keien Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen Ungeaiefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geitrichen 
bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchenpfoſten ie überflüſſig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, faſt 
ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt 
und finden anßerordentlichen Beifall, 
Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Buaugeldyäft. 
Meine 98er Herren- und Damen-Fahrräder 


find in großer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendſter Garantie empfehle: 
ſolideſte, erſtklaſſige Maſchine, 


für die 


Frühjahrs⸗ und 


ſind eingetroffen. 


Anfertigung 
feiner 


Herrengarderoben 


nach Maaß 
unter Garantie. 


behörden eingeführt. 
175 elegante, exakt gearbeitete 


Neuheiten Y 


Jommerſaiſon 2 
enen 2 
274 


2 


2 


Sport Müll 
Simmtlice Neuheiten in 


Japeten! 


2 feinſten Kreiſen einführte. 
ka Außerdem 17 ich an! 1 rar m 221 . 
u. deutschen und amerikanischen Fahrräder | Befonbes ee Tufter in alen reistagen 
DEEP SAUER 5 E eee eee pr Große Auswahl! Billgſte Preiſe! 
e ANFRANL, E Vertreter der als beit anerkannten N bei 
H. Tornow. J Continental-Pneumatik-Reifen, a | R. Sultz, Brüdenitrape 1. 
In? Kugel-Pneumatik-Reifen ohne Luftschlauc 5 r deb 
N 1 y 
ei welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkaſten gänzlich fortfällt, und des] Thüringer Kunſtfärberei Königſee, 
— 1 SEI 8 tt | anatomisch richtig für Damen und Herren, kein ſchädlicher Druck, Chemiſche Wäſcherei. 
— ̃ — REIT?” EAX Amus-Sd el, vollſtändig kühler, elaſtiſch weicher Sitz. , Etabtiff. 1. Ranges. — ME” Nene großartige Auswahl hoch 
Achtung! — Größztes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. SE Fanal dae ſaubere anerkannt vorzugl Ausführung. 
nr G. Peting’s Wwe., Thorn, || Sri det, Shorn, At Kart! 
von den A ut, jr 15 f e ‚ | 


fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ¼ Ltr.⸗Fl. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Hausfrauen versucht! 


meine 


|Süssralm-B 
Margarine 


mit hohem Sahnegehalt 
p. Pfd. 60 Pf. 
S. Simon. 


Wiederverkäufer erhalten 
bedeutende Preisermäßigung. 


edem, der am Magen 
leidet, theile ich un⸗ 
entgeltlich mit, welche 
Schmerzen ich ausge⸗ 
ſtanden und wie ich un⸗ 
7 —.— meines hohen 

Iter3 u. meiner lang⸗ 
jäpeipen Leiden davon 
efreit bin. 


F. Pröve, penſ. Kal. Beamter, 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Streichfertige 


Del-u.Lackfarben 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, Fenſter, 
Thüren 2c. bei 


J. Seliner, 


Sarben- n. Capetenhandlung. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
& 1,10 Mark, 

zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., a 
1,10 Mark, 

zur L. Berliner Pferd elotterie, 
Ziehung am 8. Juni er., A 
3,30 Mark 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Rattentod 


(Felix JImmiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei G. A. Guksch in Thorn. 

in gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
E ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


FFF 


Den Eingang 


fünmtliher Neuheiten 


Damen-Kleiderstoffen 


für die 
Frühjahrs- und Sommersaison 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
zeige hiermit ergebenſt an. 


E. Sullkammer. 


Doos bei Nürnberg. 


The Premier Cycle Co. Ltd. 


Eger (Böhmen). 


Engros-Niederlage: Berlin 0. 27. 


Vertreter für Thorn. Oskar Klammer, 


Pehſachen, 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Brombergerstr. 84. 


ſowie wollene Gegenſtände ꝛc. werden gegen 
Mottenſchaden zur ſorgfältigſten Aufbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen. 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Brückenſtraße 18, I, 
iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße 13 im Laden. 


Reparaturen w 


| Spiegelglas, Rohglas. 


Zahn⸗Atelier 


J. Sommerfeld, 


Mellienſtraße 100. 1. Et. 


Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 


Jahnoperationen. 


Plomben von 2 Mark. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, 


auch jede Reparatur daran fachgemä* 


und billig ausgeführt. 


Th. Gesieki, Mechaniker, 


Thorn, Grabenſtraße 14. 


(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns) 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 

empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſter a 
a 2 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 


Eofomobile, 
Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf⸗ und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam & Ressler, 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 


General⸗Agenten 
von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


erden billigſt ausgeführt. 


Die Bau- und Kunftglaſerei] 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


fteine, Glaſerdiamauten ꝛc. 


e 


Mieths-Kontrakts 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fortzugshalber iſt von ſofort ein 


Laden 


zu vermiethen, ſowie das Grundſtück 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Faden mit angrenzender Wohnung zu 


[D vermiethen Coppernikusſtraße 41. 


1 und 2 gut möbl. Zimmer mit 
Burſchengel. zu vermiethen 

Schloßſtraße 4. 

Ein möbl. Zimmer m. Penſion 

zu verm. Zu erfragen in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Herrſchuftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

Busse. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung n. 
allem Zubehür, ſowie Pferde⸗ 
ſtall, verſetzungshalber ſofort 
u vermiethen. Näheres 
acheſtraße 17, I. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen, 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
1. und 2. Etage, 


je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 

behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Achulſtraße 
Nr. 11. zu vermiethen. Soppart. 


II. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör, Seglerſtraße Nr. 25 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 22. 


Mellienſtraße 89 
iſt die Part.⸗Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. von ſofort zu vermiethen. 


Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu vermiethen. 
ilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 


Brombergerſtr. 46, 1. Etage 


ſind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
ſowie Stallung ab ſofort zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung betr. und Aus⸗ 
kunft nur Brückenſtraße 10. 
Kusel. 
Die von Herrn Bauinſpektor Hauss- 
knecht innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 33, iſt vom 1. Juli 
anderweitig zu vermiethen. 

A. Majewski, Fiſcherſtraße 35. 


Neuſtädter Markt 11. 

In der 1. Etage ift die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

M. Maliski. Eliſabethſtr. 


Baderſtraße 1 


iſt zum 1. Oktober eine 
kleine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zu- 
behör, ſowie ein el) 
Komptoirzimmer 
in der 1. Etage zu vermiethen. 
Paul Engler. 


I. Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab ſofort 
zu vermiethen. 


II. Etage, 
Wohnung für 225 Mk., pr. ſofort 
zu vermiethen. A. Rapp, 

Neuſtädt. Markt 14. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Baderſtraße 4 


iſt eine Mittelwohnung für 230 
Mk. von ſofort zu haben. 
A. Geschke. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 
2 Zimmer mit 
Sommerwohnung, enn Zubeh. 
ſowie 1 gr. gut möbl. Wohnung, 2 
Zimmer, Burſchengel. und Pferdeſtall, 
ſof. zu verm. Näh. Schulſtr. 7, pt. l. 
Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
bewohnte 


unmöbl. Wohnung 
verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 
Ei kleine Wohnung an ruhige 

Miether z. v. Strobandſtraße 11. 


